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S). häufige Anfrage nad; Zeihenbichern hat gegenwärtige Herausgabe veranlaft.: Enthält es auch ur die Anleitung zum menfehlichen Bilde, fo Fan 
eben, des eigentlichen Künftlers nicht zu eiwahtten, der gefchisffere Profeffionift fo wenig als der Eünftige Kenner diefen Theil der freyen Dandzeihnung ganz 
übergehen. Wegen des Kenners if mar außer Streits aber beym Profeffioniften , bey dem es meift anf das Schieflihe, der Schönheit der Yorme und 
den gefehmadvollen Verzierungen anfönmt, Eönnte man diefen Theil der Zeichenfunft ‘für überflüßig halten. Erwägt mar aber: er zeichne die Blumen und 
Zersierungen gleich gefchieft nad s fo iff diefes ein Zeichen, daß er auch mehr im Stande sur leiften if. Cr zeichne hingegen die Verzierungen , bey einiger 
Anlage, fehr unrihtig nah, mie das meift unter folhen Umfiänden gefchichts fo wird die Zeichnung nach dem menfhlichen Bilde, wo er mehr at eine richtige 
Peopsrtisit, an die genaue Figur und an das Chbenmanß gebunden iff, ihm fein Angenmaaß (härfen," umd felbfE die fehönere Geflalt der Sorme zu feiz 
nen Einftigen Gebrauch zu faffen fih dadurd angewöhnen, Diefen alfo find die Zeichmmgen nach dem menfchlichen Bilde, um fein Auge zu fcharfen, und 
felbft in feinem Face mehr Richtigkeit zu erhalten, eine Zeitlang nöthigs jenen aber, als Kunftföhloffern, Kunfttifplen, Runftwebern u, f, m, um mehr zu Be 
fen im Stande zu feyn, umentbehrlich, &s fey fhon, daß man das menfhlihe Bild mehr als andere Gegenftände der Natır gergliedert,, und nach Negeln 
gerraner beffimmt hat! oder daß der Menfch wirklich nach feinen einfachen Verhältniffer, das volfoimmenfte Stüd der Schöpfung feyn, 


&s wenig man vielleicht überhaupt die Bolfonsmrenheit des Menfchen zu rügen Urfache fändes fo Eöimnten doch in einem Werke für Anfänger, und der 
 Sugend die weiblihen Bilder manchem finftern Sittemrihter anftößig feyn. Es ifE zwar fhon langft und yon mehrern gefagt worden: daß mr diejenigen, 


| deffen finnliche Begierden am leichteffen fih veger, auch allein an entblößten Siguren fi argern, Der Kenner als Künfkler hingegen, weil fie als Leute von 


sam nn EEE EEE nun LEERE ECT BE u GE Tr 


Sefchmack felbft die feinen Sitten lieben, verachten alles Ungefittete und Zotten, nicht aber die Noachahmen der Natur, deren Schönheit fie fuchen. . Aus 
diefen Gefichtspunften betrachtet, hat, man auch hier. Die weibliche, als des Kindes Proportion bepgefügt, zumal man weis, wie fehr Preißler von Kunftz 


verwandten um die übrigen nenfhlihen Bilder nach dem Gefihlehte, als Alter angegangen wurde, und wovon fpdter in einem vierten Theil oder Sortfegung von 
feinem Sohne diefe yachgetragen wurden. 


Sollte diefes Werk für junge Künfkler , und andere, die des Zeichnens nöthig haben, nüslich erachtet werden ; fo wird man künftig in ausfhatirten heilen 
i big h h 


als ganzen Figuren, vielleicht auch in Londfihaften, Verzierungen und Blumen, einige Nachträge liefern. 


r \ Ber Derleger. 
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Einleitung. 


< "ie freye Handjeihnung, die ein fo ausgebreitetes Feld in Rüdfiht der verz 
/ fchiedenen Stände und Profeffionen als fie von allgemeinem Nusen, in 
gemeinem Nefen ıfE, zum Gegenftande hat, wird hier nur zum Theile (bloß in 
der Anleitung zum menfhlichen Bilde) vorgelegte. Da aber hiesu,. als dem 
weren 
Ente ‚als die Mittel dazu Fennen follz fo wollen wir erft den Trugen der 
freyen Handzeihnung, Das hiegn nöthige Talent, die zu ergreifenden Mitteln, 
als and die erfien Anfongsgründe ingbefondere fo viel berühren, ale fie nicht 
mir zu einer Einleitung der freyen Dandziehung überhaupt , fondern auch zur gez 


welches eigentlich der Leute von Erziehung ihr Bad) ift: wo der Künfkler mit den 
guten Gefchmadfe zugleich die Theorie der Fertigkeit mit feiner Kunft verbindet. 
Ferners wird die freye Dandgeihnung, nicht des Einflnßes auf die fanftern 
Sitten zu gedenken, bey der Erziehung meift als das Mittel angefehen, den Zönz 
Yingen eine folgfame Hand, ein richtiges und fertiges Augenmaaß (coup- d’oeil) 
und einen geübten Beobachtungsgeift beyzubringen, als and) Dadurd das Gefühl 
für das Schöne in den Künften beyihnen zu erweden. Der Künftler aber ficht 


die freye Handziehung als den einzigen Weg, modurd.er zur Bollfommenheit in 
feiner Kunft, zu feinem Fünftigen Glide, und Ruhm gelangen fann, anz io jez 
ne nur meift fo viel’, als.einem Kenner zu bilden nöthig ift., Davon mitnehmen, und 
dieß mehr oder weniger Mitgenommene ift der Orumd der achten , oder fhiefen 
felbft Die 
Künftz 


Kunftrichter 5 oft aber auch bloß die Mitselmaßigkeit des Talents, das 


Theile der Zeichenkunft, der Cchüler zubereitet feyn muß, und den & 


Tünfte in die Bildenden , und Mechanifchen abtheilt. Diefe ahmen nur nah s je 
ne aber erfinden. Denn die Erfahrung lehrt, daß nicht: alle Sunglinge gleiche Tas 
lente zum Zeichnen haben, fondern,: daß einige lanafam find, und Schritt. für 
Eceitt geführt werden mäflen : andere hingegen find gefhwind , und machen aleichz 


$ fam Sprünge in ihrer Entwicklung. ihnen if es gleichviel, was man ihnen 
s für Öegenftände nadhzuahmen vorlegt. Noch andere befigen nur zu diefem, oder 
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8 fen, und zu wählen, fondern auch als ein Mann vom Sefchmade, er diene der 
; Kirche oder dem Staate, dem Staate zum Beften mandjes Öenie hervorzugiehen, zu 
Bi unterflügen „ und zu erweden wiffer. Der Künfkler aber , wenn er auch nur in eiz 
$ nen Theile der Kunft vollfommen wird, Fann fchon dadurd den Manufakturen, und 
& den Profeffioniften dur feine Erfindungen Borfehub geben, fich feldft Ehre, und 
dem Vaterlande Ruhm erwerbens iwie vielmehr, wenn er mehr zu Ieiften im Stanz 
de ift, Fann er dem gemeinen Wefen nüslich feyn, Der Handwerker, oder Proz 
feffionift hingegen, bey deffen Arbeiten es meift auf das Schieliche, oder dem gus 
ten Öefhmade in den Verzierungen, oder der Schönheit der Formen ankönmt, 
hat ohnedieß felten Gelegenheit einigen Gebrauch von dem menfchlichen Bilde bey 
feinen Arbeiten zu machen, Sjndeflen werden doch feine Arbeiten , Mn Em 
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fhmad haben, gefücht, und die Gewerbe und Mannfakturen für den Staat for 
wohl als für den Profeffioniften blind werden. Seder aber wird der Gefellfhaft 
oder dem Staate, wenner das, worauf er fich legt, vollfommen zu erreichen fücht, 
wie die Republik der Bienen beym Öellert, Die der waflertragenden, als der Hoz 
nig oder wachsfammelnden Bienen nöthig hat, nüslich feyn. 


Wie fi das. aute Talent zu erkennen giebt, 


He Höngling vom Talente giebt fich meiff, nebfk mit einer guten Gefichtsbil- 

dung, und mit einem wohlgefkalten Körper begabt, Dadurch nach dem. Seifte 
zu erkennen, daß er aufmerkfam feinen Gegenftand betrachtet, und mit einer gefesten, 
feften als leichten Hand, und felbft mit Leichtigkeit nahahnet,. Sein Strid) ift fliez 
Bend,hat nichtshadriches oder gefrettes, Er weis gleichfam aus Snftinktdie Haltung 
su beobachten, und fällt nicht fo leicht ins Hartez auch) gehen unter feiner Neißfeder 
die Schönheiten wenig verloren; fo, daß feine Arbeiten immer etwas Gefälliges an 
fi) haben, und fihon feine erffen regelofen und noch) fehlerhaften Verfirche einen geheiz 
men Reis in fid) zu verrathen fcheinen. Kurz, er fheint mehr nach einem feinen Gefühl 
als nad) Regeln zuarbeiten, Für Ruhm und Ehre empfindlich haft er den Geldgeiz, 
der fchon manche Sunglinge auf ihre Saufbahne surüdgehalten 5 fein Temperament ift 
meift melancholife z fanguinifh. Mit einem guten Augenmanße begabt, wird er als 
Anfänger fhon ben feinen Zeichnungen die namliche Öroße des Originals zu erreiz 
‚hen fuchen 5 wohingegen feurige Sünglinge meift größer als das Original zeichnen, | 
und furhtfam e8 zu verkleinern pflegen. Wenn nur beyde allen Fleiß auf die Aus; 
führung wenden 5 fo Eönnen fie einen glüdklichen Erfolg hoffen. Der erfle wird in feiz 
nen Werken einft dreifte und geiftreich, der andere aber gefehmolzen und gefucht werz & 
den, Sfeg aber, daß der Seurige nur gleichfam Entwürfe auf das Papier bringt, 
und fie Faum halb ausführer, fo hilft ihm fein Feuer nihess denn es ift eigentlich 
mildes Sener, e8 wird alles gehudelt, und fErapisirt feyn. Der Surchtfame aber, 
indem er nicht aufzuhören weis, wird ins Harte fallen. Man Eönnte mehrere Ab- 
fiffungen von Talenten geben, wenn es der Raum diefer wenigen Blätter erlaubetes 
nur ift noch zu fagen: daß, wie die befonderen Talente nicht fo haufig, eben fo felten find, 
die ganz Ungelchieften zur Zeichenkunff anzutreffen. Swifhen beyden außern Umeiffen 
liegt die Schattirung davon. 
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Durh was Mittel man feinen Entzwecd in den bildenden KRün- 


ften erreicht, 


Mey Sachen find einem jeden Anfänger , ohne die er Feinen glücklichen Erfolg in 
I den Rünften zu hoffenhat, nöthig. "Mamlih : Die natürliche Fähigkeit, oder 
das Naturel, eigener Fleiß, und ein guter Unterriht. Man bar zwar Benfpiele, 
oder man mil fie in der Öefchichte der Kunft-haben, daß fic große Künftler, mit Hülz 
fe ihres Genies, felöft gebildet habens mwenigftens ift das gewiß, daß die mieiften der 
größten und erften Künftler mittelmäßige Lehrmeifter in Bergleihung ihrer gegenfeiz 
tigen Werke gehabt, und indem fie Durd) eigenes Nachdenken, und anhaltenden Fleiß, 
die leichteften und fiherften Wege zur Kunfts Wege, die feiner‘ ihrer Vorgänger bez 
treten, fich gebahnt haben , exftiegen fie diefe hohe Stuffe ihres unfterblihen Ruhe, 
wodurch fie ihte Vorgänger verdunfelt, und daß das eigentliche des Genies ift, 

Dat ein mit Naturel und eigenem Fleiße ausgerüftete Süngling, zugleich Unz 
terrichts fo wird der Unterricht ihn defto gefihwinder zu feinem Entswede führen 5 
vorzüglid wird dadurch) fein Auge fehend, fein Beobahfungsgeift, md guter Ger 
fhmad in den Künften bald ermecit, und gefiharft 5 mr hitte er fich der Manier feiz 
neg Meifters Enechtifch zu folgen. Der ächte Künfkler muß eigenzlid) gar Feine NMtaz 
nier haben. Hier liegt vielleihe der Grund, warum von mittelmäßigen Künfklern, 
die Kenntniffe befaflen,, die größten Männer in der Kunft gesogen worden. Dinger 
gen, was Die folgfame Hand betrifft, wenn aud) gute Mufters und das aufmerffame 
Zufehen, wern fein Meifter, oder andere große Künfkler arbeiten, ihm in Diefem großen 
Borfhub geben fönnen, wird.er Doc immer die Fertigkeit in der Kunft nur feinen naz 
türlihen Fähigkeiten und feinem leiße zu verdanken haben. 


Etwas vom Charakter, und dem Unterriht des Zeichenmeifters. 


He Zeichenmeifter fey von allem mit der Theorie der Künfte, als auch mit ihrer 

Gefchichte, felbit mit allen Profeffionen, und dem Grade ihrer nörhigen Kenntz 
niffe in der freyen Dandzeichnung bekannt, Nicht deswegen, daß er bloß bey dei 
trocnen Regeln anfange, fondern daß er den praftifchen Linterricht Iehrreih und anz 
genehm, abwechfelndund brauchbar zu geben wiffe. Erxft muß das Auge geübt, und 
die Hand folgfam feyn, ehe der Anfänger Die Regeln zu befolgen im Stande iffs das 
ift, eg weis alsdenn Die Negeln, oder befler Das Seine der- Kunft, went er fhon 
eine Uebung hat, anzuwenden; denn er hat genug im Anfange mit dem Dies 
hanifchen der Kunfl, wovon wir bey jedesmäliger Öelegenheit mehreres fagen werden, 
zuthun, daß feldft Ihon Regeln, wie die Eintheilungen,, die Behandlungen. ers 


förz 


fordert, und mobey die höhere Theorie dev KRünfte nm eingeffrent wird, damit er 
immer fehe, was er noch, am zu feinem Enfziverfe zu gelangen, zur erlernen hat. Serz 
ner befige der. Lehrer vorzüglich Nechtfhaffenheit. Er fen nicht zuriefhaltend, um 
den. Unterricht in die Länge zu ziehen, oder wohl gar fid; Echeimniffe oorzubehalten, 
fondern leite ven Zögling nad) feinem Tolente aufden Fürzeften, nöslichften und sweet; 
mäßisften Weg. Den Seurigen halteerim Schranken , den Surchtfamen ermuntere 
er 5 Der aber gar mit Feiner Öefchicklicheit zum Zeichnen verfehen if, iweife er lieber 
bey Seiten zuruefs_ denn ‚gufe und brauchbare Schüler, nicht große zu fagen, 
gezogen zu haben, gereicht allegeit. dem Lehrer zur Ehre, und felbft machen fie feiz 
ne Freude, ja fie gereihen ihm zum Trofte ,. wie mohlgeräthene Kinder den Neltern. 
Daher wird er eben cher das Zutrauen bey feinen Schülern durch Derablaffung zu 
gewinnen, als durch mürrifhes Betragen fie abzufchrecen trachten. Der einen Anz 
ftand hat, ihm jederzeit willig feine Zweifel heben , und andere durch aufgemworfene 
Sragen anfie, ob fie aud nad) Orundfägen arbeiten, oder dag Gefagte und Borger 
legte wohl verftehen., zu prüfen fuchen. Das Liebreiche und Sanfte ifE die Seele des 
Unterrichts. ft der Lintergebenie einmal gewonnen, fo hat man auch den guten 
Willen bey felben zu hoffen, und man wird den Samen des Öuten nicht unter Die 
Difteln, oder auf Selfen werfen. Nur wirffich. der Lehrer niche weg, ex Fan wohl 
der. Dertraute, aber er darf nie der Miitfehuldige des Schülers feyn. 

Beym Lnterrichte hüte fich der Lehrer dem Schüler durch die Zeihnungsffunde 
gleihfam auf der Schooß zu figen, mit feinen Erinnerungen ihn. einen jeden Strich 
zu. führen, und zu leiten. Bey einen foldhen Lnterrichte if der Schüler nur Miaz 
Ihine, und fo. bald er den Lehrer nicht an der Hand hat, verwandeln fi die fon 
artigen Schülerzeichnungen in elende Kragereyem. Noch übler, wenn der Meifter 
den eltern oder Vorgefegten feine Arbeit, indem er mehr als der Schüler an den 
Riffen arbeitet, unterfehiebt, die Zeit den Schhlern raubt , und fo das Monat: 
geld für die Stunde des Unterrichts ftiehlt. 

Man weichtdiefenm Fehler aus, wenn man mit dem Mufter dem Schüler zur 


„gleich die Örundfäge oder Regeln, Die er zır beobachten, und nach welchen er bey 


den vorgelegten Öegenfkänden zu arbeiten. hat, gleihfam an den Fingern vorzählt, 
Sf der Entwurf fertig , fo überfieht ihn der Lehrer, errinnert ihn bey.den Sehlern 
an Die gegebenen Regeln 5. der Schüler vergleicht nachmals feine Arbeit „. ehe er das 
St ausarbeitet, mit dem Mufter,, dag bringt ihre zum Nachdenken, und fo 
werden Die einmal gefaßten, felbft verbefferten, und angewandten Regeln bey ihm zu 
eigenen. Bemerkungen erwachfen. Nach ausgeführter Zeichnung giebt der Lehrer 
nochmals feine Erinnerungens worauf der Schüler. die legte Hand anlegt, und 
allenfalls vom Meifter noch die entwifchten Drudfers angefest merden ‚ oder auch 
bey dem. noch [wachen Schüler fhon beym Entwürfe , und der Ausführung ; un 
ihm 
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ihm bie Behandlung , oder wie er es anzugreifen Babe, zu eigen, mit der Neiß- 
feder in die Hand das Fehlerhafte verbefferter an der Eeite vorgeiäinen. 

Tach diefer Lehrart werden die Cchüler mehr als bey jenem Papier, weil 
fhon glei, beym Unfange mancher verdorbene Entwurf: feiner Ausführung fähig 
feyn: wird, verderben; allein fie werden auch dafür immer ihre eigenen Arbeiten 
porzigeigen. haben , und mas fie Outes gelernet, wird nicht nur ihrem Geddchtniße, 
fondern felbft , da fie ihre Arbeit Hac) den gegebenen Regeln mit: dem Mufter ver 
gleihen, und die  Liebereinffimmung oder "Umübereinffimmung, : Vchnlichkeit, 
oder Unahnlichkeit bemerket, zugleich ihrem Berftande, und Benrtheilungskraft 
eingebracht bleiben 5 wohingegen, wenn der Schüler nur Mafchine tft, alles Ge 
fagte gleich einer Schrift im Sande, die der erfte Zufall auslöfcht, hingemworfer iff. 
Sft der Schüler endlich fo weit gebracht, daß er fich felbft fehon forthelfen Fan, fo 
wird der rechtfchaffene Lehrer ihin nie bey feinen fernern Arbeiten. oder eigenen Erfin- 
dungen, den guten Rath entziehen. Der Schüler aber wird dur Folgfanıkeit 
und Fleiß die Achtung des Lehrers fich nicht nur zu erwerben trachten, fondern auch) 
feinen künftigen Ruhm, OliE und Kenneniß ihm zu verdanfen. haben. 
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| Bon den nöthigen Geräthfchaften zum Seichten. 
Nr Anfänger bey Zeichnen hat entweder Keifbret, Papier, Rothftein, fhwarz 
> zeund weiße Kreide, Reißfeder', Zirfel und Lineal, oft auch Bleyftift und 
Kohle nöthig, oder man fehränft fih.nur auf Papier, Rothflein und Reißfeder ein. 
Wir wollen ein jedes befonders vornehmen, 

Das Reißdret wird von frodnem Lindenholge, eine ordinaire Bogengröße mit 
zivey eingefehobenen Leiften „ damit fihs nicht werfe, gemacht; daher braucht das 
Bret nicht fehr Dick zu. feyn, wohl aber müffen Die Seiten vecht winklicht fepn. Mit 
Buchbinderpappe fpannt man das Vapier aufs indem man den Bogen einen halben 
30 nad) den entgegen gefeßten Seiten einbücdt, den Rand mit dem Pappe gleich 
anftreicht, ihr niederdrüct, und vom Mittel immer ausfkreichts dan wird die 
entgegen gefegte Seite, genommen, dieß gefhieht, damit'der Bogen nad dem 
Reißbret winkelrecht alsgerade ausgefpannt wird... SSfe der Pappe troden, fo übers 
fährt man dag ‘Papier mit einem naffen Schwamme, nur daß man des Pappes fehont, 
worauf fih. beym Trocknen die Falten verziehen 5 andere pflegen gleich im Anfange 
den Bogen anzufeuchfen, nur daß der Hand des eingebüdten Papiers, damit der 
Pappe aledann daranf fange, troden bleibt. Beyde Arten find gut, und if die 
Erfahrung und Uebung die befte Lehrmeifterinn darinn. Das Ausipannen gelchieht, 
damit dev Anfänger deffo freyer zeichnen Fanın, indenn er weder durch das Dinzund Derz 
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sutfchen des Papiers, wenn folches nicht feft angemacht wäre, aufgehalten wird, 
als auch daß das Papier nicht leicht abgefchmust, zufammengekvipft und abgemert 
Fan werden, wodurch alfo die Zeichnung allegeit ein befferes Anfehen erhält. 

Dann bedient man fi entweder des weißen oder grauen Papiers, man Fan 
fih auch welches grundiren , wie man dann auch von verfihledenen grauen, und 
blauen Farben Papier zu Eaufen befömmt. Das weiße Papier if für die Anfanz 
ger, weil eg bey ihnen erft nur um die Llmriffe, oder Eontours zu fhun ift, am gez 
bräuchlichften; Die gefärbten aber erfi, wenn fie weiter. Eommen, und fihen in 
Schattirungen gebt find, damit fie au Die höchften Lichter nad) der Haltung oder 
den Helldunkeln anfegen lernen. Leberhaupt aber fol. das Papier zum Zeichnen eiz 
nen feinen gleichen Korn haben, und nicht fkark, fondern nur halb geleime feyn. 
Denn auf einem foldhen Papier läßt fi, indem fo wohl Rothflein,, als Die fehwarge 
Kreide darauf befler angreift , ein milder, breiter, fetter als fließender Ctrid). maz 
hen; mobey einen groben und flarf geleimten Dapier, der Rothftein, als fchwarze 
Kreide abglitfeht, einen ungleihen, rauhen, gefvetten als gefragten Strid) zuz 
rüclaffen. Man Fan zwar das aufgefpannte fkark geleimte Papier. mit Mann 
waffer überfahren, mordurd) es Die Fette und Härte des Leims verliert, und ‚mehr 
Milde erhältz doc wird das aufgeleimte Papier, wenn es einen flärfern und 
gleichen Korn hat, zu den geanulirten Zeichnungen gebraudt. ‘Zu der gewifchten 
Arbeit, mit fihwarz und meißer Kreide oder der Paftel, wird das Papier - 
entweder niit einer grauen Farbe, die nur fo viel Leim befömmt, daß fie fid 
im Wifhen noch etwas hebt, geumdirf,. oder das blaue und graue Papier aus 
den Kaufläden muß nur fchwach ‚geleimt feyn, damit die Oberflache, wenn mar 
eine wohl verflößte und gefchmolsne Zeichnung heroorbringen will, raube ift. 

Der Rothftein, den die Künfkler auch Rötbel nennen, muß mild, gleich, und ohne 
weiße Adern feyn. Der harte fragt, und der zu weiche fhmiert. Bey uns ift der 
Rothftein, den man in Stänglihen gefhnitener, und in Kıflıhen eingepadter über 
Nürnberg erhält, der geröhnlichfte. Die Anfänger zwar, che fie mit ihm umsugez 
hen lernen , befehmugen fich fehr, welches nicht fo fehr bey der fhmarzen Kreide, oder 
DBleyftift gefchiebt, Da aber Diefes eine fhwereHand verurfachet, jene hingegen felten 
gu£ bey ung zu erhalten ift, auch viel thenver zu ffehen Fönmt 5 fo braucht esirur im Anz 
fange einige Behutfamkeit, damit der Schüler vorzüglid) beym Spigen, veinlic, 
und vorfichtig damit umgehen Ternes denn der Nothftein macht wegen feiner Milde 
zugleich eine leichte Hand, wo Die fehmmarze Kreide, Die felten von der Miilde des, 


Rothfteins zu haben if, meift eine fehwere Hand verurfacher, und der Bleyftiftnoh % 
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mehr 5 .wiersohl man Diefen zu Entwürfen, meil er fich leichter als der Rothftein weg- 

löfchen laßt, gebraucht. Die lindne, auch birfue Kohle aber laßt fi gar mit eiz 

nem Zuche abftauben. Koblen von Pfaffenhuttelholz im Del getrankt, dienen auc) 
gu 


su ausgeführten Zeiinungen. Die Feder wird nicht felten mit Tufche zum Zeichnen 
gebraucht, welche aber [hot wie das Tufihiren felbft, für geübtere Zeichner gehört. 
Der englifche Rothfein, als das englifche Bley im Holz gefaßt, ift fehr gut; allein 
fir die Zugend, die im Anfange-viel verdirbt, befondersder ärmern Jugend bey 
ung, mie die gute fhwarge Kreide efinas zu theuer. Zur weißen Kreide bedient man 
fichder DVenetianifchens weil diefe , -obfchon fie efwas ins geldlihte fällt, wegen 
ihrer Gleichheit, Zärte, als Milde in der Arbeit dem Rothftein gleicht. Die fhwarz 
ze Paftelift bey der gewifihten Arbeit für die Zeichner, die fhon weiter gefommeıt 
find, die üblichfte, 

Die Neißfever endlich tft entweder 
Eömmt fie gewöhnlich bey den ©efehmeidlern fertig 
bey einem Zeug oder Zirfelfehmied arbeiten. D 
susiehen ; weil man in jene den Nothftein, weiße und fhwar iz 
nen Fan , fie auch von befferer Dauer find , als die [hmwachen. Linealund Zirkel ift 
nöthig , um die Propsrtion gehörig.eintheilen zu können, und die Proportion fest 
fhon einige Kenntniffe der. Oeometrie, to man am beften mit Zirfel und Lineal umz 
zugehen lernet, voraus. Zum Wifiher bedient man fic enfiweder eines flumpfen, 
oder abgearbeiteten Pinfels, oder man rollt Löfcppapier Felt zufammen, oder man 
bedient fich eines farfen, rauhen doc, weichen Leders, welches entweder feft sufamz 
men gerollt, oder nur fehlechtweg einfady,, machden der Gebraud) es erheifcht, zus 
fanımgelegt wird, womit fich der feinfte Schmelz in Die gewifchte Arbeit bringen 
fößt, und welches zugleich das_bequemfte ift, mwiewohl fhon Zeichner fi oft nur 
auf grundirtem Papier des Schuupftuchs oder Leinwand bedienen. 
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von Staal, oder von Mefing. Dan ber 
er zu Eaufen , oder man läßt fie fic 
ie fiärfern find den [hwachern oorz 
ze Kreide.beffer einfpanz 
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nfangegeinde der Zeichenkunft. 


er Anfang der freyen Dandzeichmung wird gewöhnlich mit den Linien gemacht, 
9d no) I; Bo; EB , mat gienge von den Punkten aus, das tft, daß man die 
Punkte dem Schüler fowohl nad den verfhiedenen Linien, Winkeln, als andern 
vegulaiven als irregulairen Figuren auf Zafeln mig der Kreide, oder in eigenen 
Muftern vorlegte, und fie Darnad) fih üben ließ. Hieduch begriffen fie zuz 
3 gleich frühzeitig nach der Lage, Ciniger weniger Punkte gegeneinander E wie 
viel einer näher zu dem andern, welcher höher oder niedriger , oder welcher Punkt 
mehr abfeitig fiehe, meldes an Augen fon ein Augenmaaß überhaupt und Des 
obachtungsgeift gegenfeitiger Verhältniffe gabe, wenn fie auch no) nicht beftim- 
men Eönnten, ob die Entfernung zweger vorgegebener Punkte: fo_ viel Zolle und Liz 
wien, ‚oder Proportionstheile und Parten meffen 5 Fur, der Schüler wurde a 
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bey fünftigen vorgelegten Zeichnungen mit einigen wenigen Punkten fih die Daupt- 
figur davon anzuzeigen willen, dag ihnen die halbe Arbeit des Entwurfs gabe, mie 
“ man dieß wirklich bey geübtern Zeichnern findet, Daß fie durch einige wenige 
Punkte und Linien fih ein ganzes menfchliches Bild, auch wohl Öronppien anzeiz 
gen, wornac) fie alsdeni einen Theil nad) dem andern, weil fie für das Öanze fchon 
- eine Richtung haben, fo zu fagen theilmeis_bearbeiten , oder (chen das Öanze vor 
fi auf dem Papier in ihrer Pfantafie aleichfam liegen fehen. Da aber die Bunte 
den Anfängern, die immer Sachen, nicht Regeln verlangen, meift fo abftraft , als 
der matbematifche Punkt es felbft ift, fallen 5 fo, daß die Punkte wegen dennöthigen und 
zu wiederholenden Llebungendie feurigen Schüler verdrüßlich machen, andere fo gar abz 
fehreden, muß man fie bey den Anfängern meift nur im Dorbengehen berühren, und fie, 
wenn die Schüler nach einigen Verfichen von Theilen oder Ganzen die Norhwendig- 
Feit- davon immer mehr und mehr einfehen, dabey wiederholen. Wie denn die Wiederz 
holung felbft der Theile von vorne, wenn man feinen Edel erwecken will , von Zeit 
zu Zeit überhaupt nicht zu vermeiden ift, nad) dem gemeinen Sprud : Romift nicht 
in einem Tage gebaut, oder man hauet den Baum nicht mit einem Diebe um. Denn 
wenn man auch einen Schüler 3. B. fo lang ein Ohr zeichnen laffen wollte, bis er es 
vollfommen mit aller. Fertigkeit nachgeichnete , er auch eine hartnägfige Geduld 
dafür Bättes fo Fan der Erfolg doch nicht fo feyn, Daß er dem Meifter, der fhon 
viele Zahre Lebung voraus hat, gleichkäme, er wird alfo ermüdet, und zulegt 
für das Zeichnen felot Ecke! bekommen. Zudem man hiergben Anfängern fort 
juaehen erlaubt, fo verffeht man aber auch nicht dabey, Daßer die Anfangsgrünz 
de nur hinhudles dehn das würde er au ferners thun, und das wäre eben der 
Beweis, da fi) Fein Künftler ohne Fleiß denken läßt, daß er Fein Zalent zum 
Zeichnen babes fondern man verficht hier bloß, wie e8 einer der größten neuen 
KRünfler fehr fharfinnig und aus der Erfahrung angemerker hat: daß man den 
Anfänger, ehe man ihm Regeln bepbringe, erft Aug und Hand müffe üben: laflen, 
das if, daß man ihm in dem Mlechanifchen der Zeichenfunft erft feflfene, welches 
durch eine Stuffenweife Wiederholung erreicht. wird. 

Was hier von- der Hebung in.den Punkten gefagt worden, laßt fih beunahe 
aud) anwenden auf die Linien, 


Bon den Pinien 


par hat bier ug und Hand fhon mehrere Befchäftigung, zumal man gemeinige & mehr Nusgen bey Anlegung der Schatten, 
Er Man # haupt aber haben die Linien in der Zeichenfunft, 


: lic) zu den Linien die Winkeln und einfache geometrifche Figuren nimmt. 
£önnte felbft die Umeiffe (Contours) allerfihtbaren Öegenflände, als zufommengefeste 
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Linien dazu siehens. und von diefer-GSeite betradhtet, da die sufammengefeten Linien 
jederzeit Sachen vorffellen, werden fie den Schüler intereflant , erweden das Verlans 
gen nahzmahmen, und haben etwas Anziehendes für ihn. 

Was die einfachen Linien betrifft, fo werden foldhe in gerade , Erumme und 
vermifehte Linien eingetheilt. Unter den geraden find die Senfz und Maagrechte 
(Berpenticnlarz Nro 1° und Horizontal z Linie Nro 24°) die vorzüglichften, weil, 
wenn der Zeichner fie vollfommen inne hat, und fein Aug ihn nicht darinnen täufcht, 
er auch die allgemeine Nichtfeinur, welches höher oder niedriger, welches übereinz 
ander oder mehr abfeitig fieht, inne hat, und ein folcher mird fi nicht fo leicht 
mehr vorftoßen, in Rüdfiht der allgemeinen Richtigkeit. Hat fein Auge noch) die 
Schrege z oder Diagonal z Linie Nro 340 nad) allen Lagen oder fich geometrifch ausz 
zudricen, nad) allen Graden inne; fo wird ein folher Zeichner bey einer folafamen 
Hand nicht fo leicht mehr inforreft zeichnen Finnen. Man wird den Nugen und die 
Schwierigkeit Davon noch mehr bey den Winkeln einfehen. 

Su den Frummen Linien werden gewöhnlich das Bogenftücf Nro 4° die Welllinie 
Nro 5t° wie fie and) genennt wird Slammenz und Schlangenlinie, Die Dogart noch) in87 
befondere die Linie der Schönheit benennet,weil man fie bey mohlgeftalten Körpern insz 
gemein antrifft, und die Mittellinie reigbarer Stellungen menfchliher Bilder ingbefonz 
dere immer diefe Linie auszeichnet, Dann Eömmt-nod) der Eirkel Nro 6°, und das 
DvalNro 7705 diefe Iegtere Linie mit der Linie der Schönheit find es, Die hauptfächz 
lich anfchönen Körpern vorfommens wienohldie Brenn Schnedkenzund Hpperbollinie, 
und wie fie alle heifien mögen , und nody mehrere, Die weder Namen haben‘, melde 
weder in der Geometrie vorfommen , enthält die Zeichenfunft. Man fieht alfo, wie 
ausgebreitet die lebung in den Frummen Linien feyn Fan, Der Harmonie der Linien, 
weldye in den Erumnien Sinien nur fEatt findet, nicht zu gedenken ; denn anders wird 
ein ftarfer Mann , anders ein mufculöfer, anders ein alter, anders ein zarter „ans _ 
ders ein gefchlanker Körper gezeichnet. Diefer verfihiedene Ausdruc liegt bloß in 
der Kraft der Linien, wiewohl die Berhältniffe der Länge zur Breite und Diefe, oder 
der Proportion and) dazu in Anfhlag Einmts man fieht alfo, wie nothiyendigdie 
Uebung in Frummen Linien if. Wiemwohl auch hier, da der Anfänger noch nicht 
den Nugen davon einfieht, man ihn wegen den vielen DBerfüchen ‚ die fie fordern, 
bald ermüder fieht. Die gemifihte Linie Nro 8v° ift ans der geraden und Erummen 
Sinie sufammengefegt , und. leidet Daher alle Abänderung, wie die Frummen Linien. 

SHieher gehören auch noch Die gleichweitlaufenden (Paralelz) Linien Nro 9r° 3 fie 
find dem Seichner nicht. nur wegen dem gleichen Abftand nöthig, fondern fiehaben no) 
die man Schraffirung nenne. Webers 
den Unterfchied gegen der Öeomer 
Stärke 


trie, daß fie hier von einem gegebenen BAUR: zum andern, in einer ee 
y 1 


fhleheieg geführt werden; 100 Die Zeichenkunft nebft diefem ihten Anfang lind, Das 8 
Mittel Fark, und ihr Ende wieder gleichfam ins Nichts verlaufen läßt. Die Liz & 
nie im Zeichnen muß gleichfam Licht und Schatten , Furz, Haltung haben, wo fiein 

der Geometrie nur troden als ein Pofkulatum bingesogen wird. Die Linien in 

der Ealligraphie oder Schreibfunft beftehen.nurin Haar und Schattenftrichen, die 
man au) das Fleifh nennet,, und die fließend undgleich gezogen werden 5 hingegen 

inder freyen Dandziehung müffen fie nebft dem Fließenden und der ©leichheit maxfigt, | 
fett, mit einer gefesten, fldten, als leichten Hand gezogen werden, und noch nach der 
Haltung, und dem Licht und Schatten in Finde und Dunkle, von dem ‚höchften 
Licht, bie in den dunfelften Schatten Nro romo abgefkuft, und in einander gefihmolz 
‚gen werden. Ben Machzeichnen der einfachen Linien hat der Zeichner fhon alle & 
mal aud vorzüglich auf ihre Lage, oder wie fie geftellt find, zu fehen, und fih zu 
“bemühen, fie genau darinn zu faffen, 
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Bon den Winkeln R 


Hıie Winkel werden, wie die Linien, in Öeradlinigte, Krummz und Semifchtliigte 
eingetheilt. Der rechte Winkel Nro zımo ift der vorzüglichfte, nicht nur wer 
er einmal dem Auge, nach allen Sagen oder Wendungen, fo eingedruckt ift, daß der 2 
Zeichner fich nicht mehr darinn ivret 5 fo wird er gleichfam eine allgemeine Richtung % 
der Theile gegen einander, noch mehr als durch die waagz und fenkrechten Linien 
erhalten, fondern felbft die Theile des menfohlichen Körpers find nad) der Symetrie 
. Winfelvecht gegen einander eingetheilt, und das trifft fo.gar bey allen Arten von 
Thieren , faft allen Blumen und Blättern ein. 1 
Sreplic) ändert fich der rechte Winkel, da man fehr felten, und faft nur in den M 
Proportionsbildern,, die Theile gegen einander geometrifhz oder unter einemrechfen 
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Winkel anfihtigwird, nad, der Perfpeftio; es ik auch daher nicht zu glauben, daß 
ein Zeichner, noch weniger ein Maler, 48 einige Kenntniß der Derfpektio in feiz 
ner Kunft volllommen werde, wie dann Leonardo: da Vinci fehon gefagt hat: die: 
Perfpektiv iftdie Pforte zur Malerey, und das ann man überhaupt von allen bildenz 
den Künften fagen. Bon Seitender Perfpeftivgiebtes alfe faft gar Feine rechte Winkel, : 
und da alle Öegenftände, die einzigen Deoportionsbilder ausgenommen, in der Zeiz 
henkunft perfpefeivifch vorgeftellt werden, oder in unfere Augen fallen, und felbft die 
rechten Winkel da bald fEumpf, bald fpigwinklicht ausfallen, oder feheinen 5 fo erz 
fiehf man daraus, wie fehr ein Anfänger in der Zeichenkunft fi) in allen Arten von 4 
Winkeln zuüben, oder fi geometrifch auszudrücken, wie fehr er fienachmehrern oder wer 
nigern Öraden zu faffen hat. Diezudient nicht wenig das Zifferblatt Nro 12ma, wie 


we 


fih Preißler auszudrüden beliebte, oder nach der Geometrie der allgemeine Winz 
Eelmeffer, (Transporteur), wenn der Eirfelin 360. Grade eingetheilet tft. Hier 
aus Fanıı man alfo auf die Schwierigkeit in-Erlernung der fchregen Linien nach allen 
Lagen fhließen, und wie fehr ein geübtes Auge, und eine folglame.Hand dazu ge 
höre, fienad) allen ihren Abänderungen recht zu fallen, und nachzuzeichnen.. _ Die 
fchrege Linie wird alfo, obfhon die Senfz und Waagrechte die vorzüglichften find, 
wegen ihrer mannigfaltigen Lage Diefchwerfte 5 Denn zu der Tenkz und mangrechten Liz 
nien geben die Seiten des Papiers, weil die Bögen meift winfelrecht find, dem 
Zeichner fhon Die Richtung dazu, bep.den fhregen Linien verhält es fich aber, wer 
gen ihren mannigfältigen Lagen ganz anders. Wer hingegen einmaldie Schwierigs 
‚Feit.der fihregen Linien überwunden, und fie nad) allen Lagen riptig in feiner Macht 
hat, wird alfo and) den Mugen davon haben, daß er feinen Gegenftand richtig ferf? 
fe,und mit Vollfommenheit, was.die Formen und Öeftalt betrifft „ nachzeichne. 
Ben den frummz und gerifptlinigeen Winkeln hat der Anfänger oder Zeidy 
ner vorzüglich auf die Lage, mie bey der fhregen Linie, melde aud) jederzeit zur 
Grundlinie angenommen Fan werden, zu fehen. Noch ift e3 gu, dem gleichfeitiz 
gen Triangel Nro 13° und dag Viere® Nro 14°, als die Führung Nro 15% (Pa- 
ralellogram) von freyer Hand nachzugeichen, weil diefe Figuren an menjchlichent 
Bilde, mie bey der Eintheilung des Kopfs vorzüglich, und anderwärts oft oorz 
Eommen, Nicht minder wird es nüslich feyn, fi noch in den andern regulaiten al& 
irregulairen geomekwifihengiguren, theils von freyer Hand, theils mit Cirkel und Liz 
nealzu üben. - Albreht Dier hat fehon die Morhmwendigfeit des Cirfels und Lineals: 
fir angehende Künfkler , durch feinen Traftat vom Cirkel und Richtfheid,, ermwiefen. 
Wenn aud) der große Buonarotti, der ein fo großer Architekt als Bildhauer und 
Maler war, fagte: der Künfkler müffe den Eirkel im Auge, nicht in der Hand har 
benz fo hat er nur den eigentlichen Künftler , von dem man (hen allemal Sersigkeit: 
in feiner Kunft vorausfegt,, nicht aber den Anfänger darunter verflehen Eönnen 5 denn 
als Architekt hat er gewiß den ‚Ciefel und Miaapflab felbft oft in den Händen ger 
habt, und wenn der Anfänger nie, wie viel dießzu jenem größer ober Heiner fey, 
nachgemeffen hat, wie fol er die Öewißheit erhalten, daß er richtig Die Berhältniffe 
genommen habe? Wohl aber wird er, wenn er die Daupfmaaße der Proportion auch 
durch den Cirfel erkennt, und fic) beffätiget, fein Augenmaap dadurch [härfen, und 
nach wiederholten Verfuchen von freyer Hand, wenn fie felbjt die Probe des Eirz 
fels aushalten, ihm Fein Zweifel des richtigen Augenmanßes übrig bleiben; viel- 


: mehr ihm ein edles Zutrauen zu fich felbft geben, wodurch er fo beherzt als richtig 


\ ; i i i Sandwirthfihafter, aus der 
nachzeiänen, und einft felbft erfinden wird. Wie der Lan raus 
Fr geprüften Uebung, endlich bloß nad; dem Augenmaaße beynahe und ziemz 


lic) richtig beftimmt , wie viel Ausfant.auf. das oder jenes Geld falle, oder ui Biel 


Garben man nach der: Dichte des Öetraids darauf bindet werde, und weldes im 8 Der Entwurf felbft, was die Linien betrifft, wird mit fdwadhen; nur zuerz 
Großen, den Grund zu den eigentlichen coup d’oeil in der Kriegskunft giebt... & Fennenden, faft Faum fichtbaren Linien gesogen, damit man. leicht. eine Sehlgesogene 

Zu den wird nicht aus jedem Anfänger in der Zeichenfunft ein Maler oder Bild % mit einer Richtigen erfenen Fann, und der ‚Riß dur) harte Linien nicht verfhmußt, 
hasier , fondert viele wenden fi) davon zu Diefer oder jener mechanifchen Kunft , 107% hart, und geihmadlos werde. Man hat im Anfange nicht auf die Kleinigkeiten zu 
bey es meift bey ihren Arbeiten, nebft den Verzierungen , und der Schönheit der fehen, fondern nme erft das Ganze, dann die-Hauptmaafen, and endlic) die Eleinen 
Sormen zugleich auf ein richtiges Ebenmaaß (Spnetrie) anfönnt, md da fieht & Theile zu bearbeiten. Diefe legfern , wenn das Oanze und die großen Theile wohl 
man. allerdings, wie unentbehrlich Cirfel und Lineal feys Eurg, daß die Meßkunft % gefaßt find worden, geben fih von felbfl.. Es fömmt aud nicht beym Entwurfe darauf 
die Säugamme der bildenden als mehanifhen Künfte fer. Par muß Diefe % am, ob man ihm durch.gerade und eefigte Linien, oder gleich durd) Erumme anlege. 
Säugamıme ihre Zöglinge nicht, um fie vor der Öefahr des Fallens zu fihern,, ftets $ Die eigene Erfahrung und Uebung if darinn der befte Lehrmeifter, aber allzeit muß 
im Linden eingenwicelt bewahren, und fie ohne der zu ihrer Entwiclung nöthiz & man auf die Mittellinie der Körper ımd Glieder fehen, diefe richtig faflen, und dann 
gen freyen Bewegung, groß ziehen wollen 5 eben fo wird ein Zeichner „ der nicht den & Die fenkz waagrechte, ımd fhrege Linien in Rücdfiht der gegenfeitigen Lage der Theile 
nöthigen als mäffigen Gebraud von Eirfel zu machen weis, indem erihn nie aus % inne haben, und fie jederzeit im Gedanken über das Mufter, als der eigenen Zeichnung 
den Händen legt, anftatt freyen Dandzeichnungen ängfiliche Kopien hervorbringen, $ zu siehen wiffen. Die gerade Linie ift meift die rundlinie, nur muß man fie bey 
anftatt zu erfinden, nur Fnechtifih nahahmen. Man wird das Öefuchte, Steife, $ der Ausführung,weil dag Öeradeund Erfigtean [Hönen Körperngar nicht, fondern nur 
fung : Lineal, und Cirfel, allezeit in feinen: Werfen fehen.. Das Durdgeihnen.durhs % das Runde zu finden ift, nicht flehen Iaflen „ noch weniger das Eefete fühen, dann 
Fenfter, oder Paufen, ift für Anfänger noch) nachtheiliger. die Natur entwickelt alle Gewächfe ‚ und was dur) fie hervorgebracht wird, nach den 

Nachdem der Anfänger fih in diefen einfachen Linien und Figuren der Öcomer % Frummen Linien 5 Daher hat der Schüler felbft beym Entiwurfe fich bald der geraden Fi- 
trie geubthaf, und fein Auge eine richtige Bemerkung der gegenfeitigen Berhältnifie g mienzu entfhlagen, und die frummen nach ihren manigfaltigen Wendungen frühgeiz 
verräth, feine Hand aber durch einen gefesten, fläten, feften, als fließenden Stric) | tig zu faffen. 
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die Folgfamfeit anzeigt s_fo kann man: ihn, der beffeen Uebung wegen, einiges Obft, 8 Berner bedient man fi) noch beym Enfmwurfe deg Wafferbley oder der Kohlen, 
Blumen, und Laubwerf, deren Öeftalt mehr einfach, doch zufamtengefehter und & weil Diefe durch ein Tuch) leicht abgeftaubt ‚- jenes: aber durch Brod oder Gummi elaz 
mannigfaltiger in ihren Formen, als die geometrifche Figuren find, naczeichnen la & ftifum,. eben fo leicht Fan ausgelöfeht werden, € bequem dieß ift„ auch daß die 
fer, wodurch er bey mirtelmäffiger Fähigkeit zu den erften Theilen des menfülichen $ Zeihnungen, weil fie dur mehreres und öfteres Nachhelfen beym Anfänger zu eis 
Bildes zubereitet fen Fan. Da. es aber.bey dem menfchlichen Bilde, fo wie bey g niger Bollfommenheit können gebracht werden, ein veinlicheres Anfehen , auch mehr 
jedem zufammengefeßten Gegenftande viel darauf anfömmt,. daß fie gut entworfen % Richtigkeit bekommen 5 fo wird doch der Schüler bey diefer Art verzagt „. mit fich felbft 
werden, und bey dem Entwerfen: es wieder hauptfächlih auf die Orundlinien anz 8 unfhläffig , und indem ‘er immer zweifelt, Tangfam..  Diefe Art des: Entwurz 
fömmtz fo wollen wir noch von dem Entmurfe handeln. fes. ift mehr bey Compofitionen, Erfindungen, und wo es zugleich auf eine augz 
geführte Meifterzeihnung ankommt, brauchbar, nicht: aber fo bey Nahahmungen 

ä oder Eopien 5 denn der Copifte if ohrredieß immer gebunden, und daher furchtfam. 

Boom Entwurfe % Der Anfänger aber hat die freye Handzeichnung zu erlernen, daher braucht er auch, 

x Ri nebft Bedachtfamfeit, Dreiftigkeit, und Entfehloffenheit, Diefe Fann er erlangen, 

Paeym Entwurfe Eümmt es vorzüglich, nachdem der Schüler wohlgefaßt, mas er g wenn er glei mit dem Rothftein oder der fehwarzen Kreide den Entwurf macht. 
N 

x 


bey dem vorgelegten Gegenftande zu beobachten hat, darauf an, daß er das 5 Zwar wird er nad) diefer Art mehr Papier verderben, allein der Anfänger ift auch 
Mufter mit Aufmerkfamkeit betrachte, und wohl erwäge „ wie viel eins höher als % noch Fein Meifter in feiner Kunft,, er hat fie erft zu lernen , und der Künftler erreicht 
das andere, welches mehr oder weniger. vorfpringe,, und nachdem er durch einige % doch nur durd) die Fertigkeit in der Kunft feine gänzliche Bollfommenheit 5 die Ferz 
Dunkte fi die Hauptmaafe der Figur oder Geftalt feftgefeßt hat, au) die Örund- 8 tigfeit aber wird durch die Entfehloffenheit und Dreiftigfeit, geleitet von der Ber 
linie gefaßt und gezogen, die Untereintheilung danach wieder fi) mit Punkte anmerke,. # Dachtfamfeit, erhalten, welche Eigenfohaften alfo immer die Sangfamkeit, Unentz 
Beyer Eintheilung hat er fi Die gegebenen Regeln zu erinnern, unbdie Proportios 3 fhloflenheit und das Zaghafte ausfhließen. Zudem wird eine Seichnung felbft bey 
nenamnd Berfürzungen richtig zu befolgen, _ b2 line 


Yinden und Baum zuberterfenden Schlfkrichen reinlicher ausfallen, als nad; oft ausge re Fl Ber Runfert Sieht iche ; 
löfchten Bley oder Kohlen, to doc immer einiger Schmug oder ae ne Erklärung ber Rupferblatten bieies: Zeihenbudes. 
züc bleibe. Nicht zu gedenken, daß der feinfte Bleyftrich, der doc immer vom Ent & % eym Nachzeichnen des menfäliges Bildes fängt. man gemeiniglid bepm 
wurfe fehen bleibt, die linden oder fanften Striche Des Kothfteing ziemlich hart, und $ Kopf an, theils. weil fid) der ganze Sharafteur des Mienfohen durch die 
fehr fhielend an der Farbe machen. \ x Phyfiognomie im Gefihte, theils die Leidenfoaften insbefondere, Da aussus 
SE der Entwurf lind angelegt, und richtig befunden worden, fo geht wa N drücken ihren vorzüglihen Siß zu haben fheinen,, wenn aud Gang, Stellung, 
zur Ausführung. Dier müffen nicht nur die feinften Züge, bis auf alle Kleinig- 9 und die einzelne Glieder vieles dem befondern Charakfteur anzuseigen beufragen 
Feiten rein und beffimmt ausgeführt werden, fondern es müffen aud) die Druckers .% können. Bon Diefer Seite alfo ı befrachter, ift der Kopf, 10 mehr. Das 
and die Schatten , der Zufammenhang mit der Haltung fhon beym Eontourn ange & Geficht daran, fo zu fagen, der fihwerfie Theil des menfchlichen Bildes, weil 
bracht werden, und Das if, was Die Ausführung bey dem Anfänger erfchwert. $ bier. die Geele felbft ausgedrügdt feyn muß, . Da aber der Ausdrud noch Feir 
Sreplich Löfen fich ale Gegenftände in der Natur eigentlich nur dur Haltung, Licht $ ne Arbeit für Anfänger. if, fo wird nur vom Kopfe  theils Deswegen angez 
und Schatten, oder mittelft der Farbe von einander ab, und finden fich mit Feiner & fangen, weil der Zeichner, wenn er nur einen erträglichen Kopf hervorzubringen 
Finie eingefaßt 5 da aber dieß fon eine Arbeit für Meifter üE, und da nod) mehr, & im Stande if, fchon dadurd) gleichfam ein Ganzes oder ein Bild, vorgejtellt. hat, 
um nur zeichnen, was man in der Zeichenkunft, noch mehr in der Kupferftecherey 9 welches fih von Feinem andern Theil des menfchlihen Körpers fo fagen und denz 
mit Fichte und Schatten , in bloß mohlangelegfen Linien zu feiften im Stande ift; & Een läßt, theils weil die menföhliche “Proportion nah diefem Haupttheile des 
fo ift diefg eben Feine Arbeit für Anfänger, wie danıı feldft die größten Meifter meift ihre Ntenfchen eingetheilt wird. Wenigftens haben es Die Nenern durchaus fo angez 
Gedanken und Erfindungen mit Rothftein, fhivarzer Kreide, oder der Feder, bey & nommen, Daß fie Das menfchliche Bild, entweder nad) Köpfen oder nach dem Ges 
welcher die Haltung und die Schatten mit Zufhe oder Bifter angelegt worden, ausz & fihte ausmeflen, welches legtere wieder indrey Theile eingetheilt wird, und ein folz 
führen. Andere Künftler als Stukators, Verfipneiders ı. die größtentheils nur 9 cher Theil wird entweder ein Proportionstheil, oder fihlehtweg, Nafenlänge gez 
mit den Umziffen bekannt fepn müffen, nicht zu gedenken. Man Eönnte Umriffe 8 nennet 5 vieleicht, weil die Nafe als der einzelne hervorfichende Theil des Gefichtes 
mit Linien, wegen der Theilbarkeit ihrer Breite der Phnfikalifchen nennenz jene % fich vorzäglic daran ausnimmt. Der Anfänger aber, der erft die Theile, ehe er 
Gontours aber, dienur durch Licht und Schatten, und der Haltüng ausgedruct wer $ zum Öanzen gehen Fan, Eennen fol, wird alfo aud) hier von der Nafe, als.das 
den, die Mathematifchen, obfchon hier eigentlich Feine beftinmte Linie den Umriß anz & Srundmaaß der übrigen Theile, auszugehen angeleiter. 
zeige, fo liegt Doch die Phnfikalifche zum Grunde 5 diefe ft finnlich, jene aber abftraft, Hi 
und das Abftrahiven it eben nicht für Anfänger. % 
Alfo auch von diefer Seite genommen, Fönmt alles anf einen guten Lmriß % Erfte Tabelle 
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an, wenigftens hängt die Richtigkeit der Zeichnung ganzlih davon ab, und das if R 
der Grund, warum man größtentheils Limviffe in gegenwärtigen Zeichenbuche vorz & 
gelegt hat, weil foldes nur für Anfänger unternommen worden, Die, erft Die Umz 8 
viffe, ehe fie fich an Die fhatirten Stüfe wagen können, verfichen müflen. Dann % den untern Theil der Nafe, nämlich das Nafenläppchen hat zur Höhe die Hälfte 
felbft durch. bloße Umriffe Fan alles in der fihtbaren Natur nahgeahmef, und ausz ihrer Breite, oder den vierten Theil ihrer ganzen Länge. Dieß wäre die Eintheiz 
gedrückt werden, mer wird wohl nicht in Der zwölften Tabelle eine Kindeshand von % lung nad) der Seite. Von vorne bleibt die namlihe Eintheilung, nie Daß fich die 
einer männlichen oder weiblichen unterfiheiden Fönnen ? % Nofenfvige nach ihrer Breite zeigt, und die Mafenläppihen fh verkürzen, Da 
wird Die Breite entweder infechg, oder auch nur in fünf Theile, nachdem es eine 
& foigigere oder ftumpfere Male ift, gerheilt. Für ein jedes Nafenlappchen wird ein 
& Theil, und die andern vier oder drep überbliebenen heile für die Mafenkuppe- ger 
Ä 


S$ Yie Nafe von der Seite, und von vorne hat zu ihrer Breite die Halfte ihrer Länge 
4 oder Höhe, die angefegten Numern und Eirkeln in der Tabelle erklären fattfon 


ee 


rechnet. 
Eriii 8 ne 


Dief wäre das Berhiltniß überhaupt, ihre Öeftalt aber nad der Grundfläche 
ift ein Triangel, wie man an den hinunter und hinauf gewendten Nafen a,ımd b. c, 
es erfehen Fan. Das Nafenläppchen von vorne ff. meift oben etwas eingezogen, 
und lauft nicht Parallel mit der Wiittellinie. Sonft ändert fich die Geftalt nad) mehr 
nad dem Alter und Gefchlecht, denn anders wird eine Kindesz anders eine weibliche, 


anders eine männliche Nafe gezeichnet. So werden diefewieder bald gerade, fpißige, & 


Frumme, aufgewarfene, habichts, aufgeflölpte, eingesogene Mafen, bald wieder 
porhängende erfigte, fleilihigte, ausgetrodnete, fhnaufende, nad) dem verfhier 
denen Alter, Öefhlehte, Stande, Charakter und Leidenfchaften unterfihieden fest. 
Der Anfänger hat alfo diefen Unterfihied, der fowohl in den Linien, als den verfchlez 
denen Berhältniffen liegt ‚. fleißiger zu bemerken, damit er nicht, indem er nur imz 
mer eine Nafezu zeichnen weis, anftatt Fünftig die Nafen nadhzuahmen und auszuz 
prüfen, nur alles nad) feiner angenommenen Mauier behandelt. 

Serner enthält diefe Tabelle die Eintheilung des Mundes, Von der Nafe big 
zum Eiflbug des Kinns find zwey Theile, wovon das Kreuz zugleich das Mittel des 
Meundes if. Der Theil bis zur Nafe wird indrey Theile getheilt, novon ein Theil 
zur obern Lippe Eömmme, der untere Bheil wird in swey Theile getheilt, wovon ein 
heil die untere Lippe giebt, Der Mund von der Seite hat zur Pänge den Theil 
von der Nofe bis Mitte des Mundes, wie es der halbe Eirkel anzeigt. Der Wiund 
von vorne aber Das gedoppelte Maaß wie es gleichfalls der ganze Eirkel in der Ta- 
beile ausweift. 

Hier wird eben nur das allgemeine Maaf mie bey der Nafe, damit der Anz 
fänger eine Regel habe, und fein Auge nach einen beftimmten Miaaße meffen lerne, 
angegeben 5 dens der Mund ft noch mehr als die Nafe, nad) den verfihiedenen Leis 
denfhaften, Wendungen, als Charakteren, Alter und Gefchlehe unterfchieden. 

Das Auge, weldes eigentlich das Fenfker der Seele Eönnte genennet werden, 
1y0.die Seele fih zuerft vercdch, Teidet no) mehr Abanderung. Man Fam 
elfo nur in Rüdfihe des ruhigen Auges einige DB rhaltniffe angeben. "Der 
Augapfel Nro 1m wird gewöhnlich in drey gleiche Theile eingetheilt , wonon der 
Mittelpunkt einen, und darüber, und darunter, als auch von den Seiten, wenn 

Ze mehr er fi nach der 


er gerad vor fih feht , überall. ein Theil fehen Fan. 
Geite wendet, defto fhmdler werden die Seiten, obfihon das obere und untere 
Diaaß bleibe. Der Augenpunkt felbft Ieider nad dem fhwdchern und fFdrfern 
Lichte on große Abänderung, früh morgens beym Erwachen wird er fehr groß 
fepn, su Mittag Feiner, Wenn man ım Die Some oder in ein. flarkes Licht 
fieht, noch Fleiner, fo im Dunkeln wieder größer. An verfähiedenen Thieren, wie 
beyder Kate, füllt die Ausdehnung und das Zufammenzichen des Augapfels bes 
junders auf, Dann wird die. Höhe des Yugapfels noch einmal big zum Augenz 
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braun gegeben, dieg märe die Einthäilung eines vuhigen Auges, wieeg Nro 2% 
und 3“ son der Seite und von ‚vorne angezeigt. 

Sönft haben Anfänger noch insbefondere in Acht zu nehmen, daß fie das obere 
Augenlied über dem Augapfel in dem Auge nach der Seite vorfpringen laffens die Anz 
fiht oder Dicke des Augenliedes, wie an den Augen a, und b. zu fehen, wohlbemerfen: 
dem Auge von vorne eine eyförmige Öefkalt geben, mo fich der Nugapfel hinmsendet, 
da ift das Yugenlied, auch einige wenige heftige Gemürhsbewegungen ausgenomz 
men, am mehreften erhoben, da aber das Auge in den verfehiedenen Gemürhsbewer 
gungen, nad). den herrfihenden Leidenfchaften, und Tremperamenten der Menz 
fen fo verfhieden ft, als fi} eben fo viele einzelne alg gennifchte Eigenfihaften art 
dem Dienfchen äußern, fo if Dieß Feine Schülererbeit, das Auge unter allen diez 
fen mannigfaltigen Öeftalten, und Beränderungen in der Natur zu faffen. 8 
wird genug für den Anfänger feyn, wenn er fie in mohlgewählten Muften nach 
ihrem Unterfpied zu faffen und richtig nachzuahmen weis. Denn hiedurch wird 
er in Stand gefest, einft felbft in der Narr neue Bemerkungen zu machen. 
Noh eiwas vom Entwurfe bey diefer Tabelle, 

Die Nafe läßt fih noch fo giemlich mit geraden Linien entwerfen, das gehf 
aber beym Miunde fon nicht fo an, beym Auge, das nach der Seite ausge: 
nommen, noch weniger 5 Daher ifE es fehr gu, wenn der Anfänger fi) zeitig mit 
einigen Punkten die Dauptmaaße anzuzeigen gewöhnt, und. gleich den Entwurf 
jih mit zarten Frummen Linien anlegt, bey den Augen ift Dieß unvermuthlich. 


3weyte Tabelle 


hr ift wegen feiner irregulären Figur, theils fhnecenfsemigen Zügen, für 
nfänger einer der fihwerfien Theile. Mean Fan hier eigentlich Eeine bez 
finmte Eintheilung geben, und Fümmt bier vorzüglich alles auf ein geübtes Aluz 
german, eine folgiame Dand, und einen vichrigen Beodahrungsgeit an. Zur 
Örundlinie des Ohrs wird fat in allen Wendungen das Oval nur voller oder. 
fomdler, nachdem e3 mehr von vorne, oder nad) der Seite zu fEehen Einumt, 
angenonunen. Die Breite zur ange des vollen Ovals verhält fich bald wie 3 8, 
bald wie 4 7, bald mehr, bald weniger. Nur ifE noch zu bemerken , daß Die obez 
ve Rundung a, fi) jederzeit gegen den Ohrldppchen b, gleichfam wendet, oder ala 
wenn fich bepde geget einander neigeten. Si deren Witte der Gang oder die 
Deffnung zum Öehöre zu liegen Eönmt.. Auguftin Caracci hat das Ohr gut nadz 
zugeihren für den [hwerfien Theil des menfhlihen Körpers gehalten, 
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den verfihiedenen Charakteren, Gefledtern und Alter Abmweid; 
Der. erfte Theil geht von der Nafe bis in die. Mitte des 9 


giebt. 


aus, ‚Die erften men Theile begreifen den Miund in fich, .deffen Untereint 


Thon bekannt. ift. 
Theile theilt. 


Kinms immer ein Stud der Eylinie fey. 


hinunter "wendet. 


Sinns den Anfängern zur Uebung darinn dienen Eönnen, 


Bierte Tabelle 


Sie Höhe des Kopfs. von vorne wird in 5. gleiche Theile, wie die Linie a. b. 
anzeigt, getheilt. Der fünfte Theil bleibt für den Schädel, die andern 
vier Theile, welche das Öefiht ausmaden, werden wieder In 3. Theile, wiec. d. 
ausmweifer, getheilt. Davon wird der erfte Theil für das Kinn, der zwente für 
die Nafe, und der dritte für die Stirne genommen. Des Kinns Einthelung von 
dem Kopf Nro ımo ift in der dritten Tabelle gelehrt worden. Die Stirne, Die ein 
einzler fanftgewölbter Theil ift, hat feine Unterabtheilung, mithin bleibt derm ittlere 
Theil , in welchem die Augen, Nofe und Obren ihre VBerhältnifle auseinander zu 
feßen find ‚ zu behandeln, übrig 5 die Nafe wird in 4. Theile getheilt, der erfte Theil 
gehet durch die Mitte der Augen. 


went bepderfeits Perpentikularen errichtet werden, fie die Anz 
Die Entfernung der beyden Anz 
gen 


daß die Nafenbreite, e 
genwinkeln, wo die Yugendrüfe fist, abfihneiden, 


Nas Kinn tried gemöhnlich in drey gleiche Theile getheilt, obfehon es auch nach 


heil q des, von 
da bis zum Einbug tes Kinng, und. der dritte Theil macht das eigentlihe Kinn 
hbeilung 
Und da das Kinn eine Nofenlänge mift, fo if die Neafenz 
breite gleich der Hälfte des Kinns, weldhes der Rand der Unteriippe in zwey 


Beym Entwurfe if vorzüglich anf die innere Mittellinie, welche bey allen : 
Wendungen ein gedrudtes Vogenfiüc ift, zu fehen, und daß der Cihluß des 
ESonftift noch, obfehon. die Theile gez | 
genteinander im Proportionsbilde von vorne fometrifiien, zu.bemerken, die Ders { 
Fürsung des Mundes und der gegenfeitigen Theile auf der Wendung, wie die Derz 
fiebung oder Derfürzung der Haupttheile , wenn fi das Kinn in die Höhe oder 
ey diefer Stellung wird dag eigentliche Kinn der Fürzere 
Theil feyn, bey jener Wendung aber der Theil von der Mitte des Mundes zur 
Hafe. Wie danır die. verfihiedenen in der Tabelle angebrachten Wendungen des 


Zen Theile bleiben biszum Nafenläppchen, melz 
ches Teßtere den vienten Theil zu. feiner Höhe in fich fhließt. Daß die Breite der Nas 
fe die Hälfte ihrer Höhe hat, ift. fehon gefagt. worden, nur fömmt jeßt zu Bemerken, 


! 
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gen ift allo, gleich einer halben Nafe, das Aug felbft mißt eine halbe Ylafe, mits 
| hin Fanıın aud zwifchen.beyden Augen ein Auge eben; daher find die Maafe von 
der Breite der Nafe, von den Nefenläppchen big zum Auge die Entfernung beyder 
Augen, als die Lance der Augen, einander gleih. Nur mißt man noch) die Breite des 
Kopfes durch die Miitte ver Augen, swey eine viertel Wafen Lange. Nimmt man 
3 aber die Ohren tazu, fo macht die Breite zwey gmey Drittel Nafen, welche Weite 
& au die Treite des Ehävels giebt. Die Crfelt des Kopfs aber fehließt fi in 
eine gefchlanfe Eylinie, Deffen meiteffer Durmeffer durd) den Echätel eher, bepnt 
: Eihläfen etivas eingedrudt, durch die Augen das Mac von 24 NMafe behält, 
; Dder, Daß vom Yluge bis an den sußern Umriß des Ovals, Die Ohren ausgenomz 
men, noch drey Viertel Auge oder drey Achtel Nafe ftehen können, von da fie fich, 
, indem fie die Wangen und das Kinn fanft auszeichnet und vorbey gegangen, am 
Kinne fließt. Die Ohren fiehen in den Linien der Nafe, wie fie auch diefe Lanz 
ge einnehmen. Sonft fymetrifiren und flchen alle Theile winfelrcht im Kopfe gez 
h geneinanders Daher,hat der Anfänger vorzüglich auf das. Kreuz, miedie Künfkler es zu 
nennen pflegen, bey der Eintheilung zu fehen. Wir fommen zu 
} Nro 280. Diefer Kopf von vorne wird nach der Höhe, wie der erffe, eingez 
theilt , nur ift am Kinne eine Abweichung, welches bier in vier Theile geheilt iff. 
; Das eigentliche Kinn befömmt davon swen Theile, fonft if der Mund, wie Tab, Im 
gelehrt morden, eingetheilt, und mißt Bier nur eine halbe Nafe, wo er bey Nro rimo 
' siven Drittel zu feiner Breite hat. Durch das Mittel der Augen mißt diefer Kopf 
wen Mafen, mithin verbleiben , nachdem die übrige Eintheilung der Augen und 
| Nafe mit dem vorigen Kopfe gleich if, vom Auge bis zu äußern Umriß von jez 
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der Seite ein halbes Aug. Fürden Abftand der Ohren für jede Seite ein vierz 
tel Ange gerechnet „. fo hat der Schädel im größten Durchmeffer zwey eine halbe Naz 
® fen Länge. Diefe Verhältniffe des zwenten Kopfes find nad) Menys, wie fie 
5 Winkelmann in feiner Öefhichte der Kunft des Alterrhums anführe, und fie der 
& Nofur am angemeffenften Halt, als aud; worund Mengs auf Die Spur der Alten 
* am näheften gekommen fey, genommen: nt 
hi Nro zo Sf, was die Höhe betrifft, die namlihe Eintheilung , wie die erz 
R fien ziwey Köpfe haben, und weicht vom 'erfien Kopf nur in Rücfiht der Angenz 
& weite ab. Dier wird die Nafe in fünf Theile getheilt, wovon giey Theile zsifchen 
beyde Augen Eommen. Die ganze Breite aber mißt durch die Mittellinie der Aus 
gen zwey und eine halbe Nafe, oder dritthalb Gefichts Theile. Diefer Kopf geher 
8 immer für das ffarfe Männliche, wo Nro 2d0 die Berhältniffe für die hohe Schönheit 
h 


Tor 


und Nro 1° dag Mittel zwilchen beyden hält. BR 
Nro 4% Giebt das Profill, oder den Kopf nad) der Seite in feinen Verz 


hältniffen zu erkennen: Die Höhe if. die nämlihe, wie bey ei ‚die 
Brei 
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Breite aber wird durch ein Quadrat befirieben, wie a.b.c. answeift, und mo 
der Hinterkopf an Die Linien c. anftößts der fünfte Theil oder die + Nafe Lange 
für die Schäidelshöhe, wird in zwey Theile ‚gerheilt, und ein Theil von d. int. 
getragen. Bon f, wird eine fhrege Linie bis b. gesogen, melde der Stirne und 


Mafe ihre Oränzen beseichnet, und nicht in ein vollfommenes Biere den Kopf 


einfhließt. Die Naofenbreite ift_ die Halfte ihrer Länge, und von den Nafenläppchen 
fenifrecht in die Höhe Fömmt das Aug zu flehen, deflen Augapfel aber alleseit etwas 
fehief der Nafe entgegen zu fiehen kommt. Die Entfernung des Ohrs zu finden, 
wird das Kinn in 9. Theile getheilt, mooon 8. von b, in g. getragen merden, 
welcher Dunkt zugleich den Einbug des Kinns von der Unterfehle unterfceidet. 
Bon g. bis h. wird der Eirkel eröffnet, und in e. ein gleichfeitiger Triangel be 
fihrieben, wovon Die Spige Die Mitte des Ohrs anmweift, 

Die Brofile von Nro 50° und 6° erklären fih überhaupt genommen, beyeiz 
tigen Nachdenken und Aufinerffanfeit, durch die angefegten Zahlen, viertel Eirfel 
und punftirten Linien, von felbf, Nur ift bey Nro 6. der Augenfnohen und das 
Edigte der Nafe, wie auch, daß Der Kopf in einem volltandigen Biere einges 
fchloffen ift., zu bemerken; Der Kopf Nro 5. Was dag Kinn betrifft, ift in vier 
Theile getheilt, wie Nro 2. Die Stirne mit der Nafe macht hier fat eine gerade 
Sinie, wie dann an den fehönen weiblichen Öefichtern der Augenknochen Faum zu mer: 
Een ift, und welches Ununterbrochene der Stirne mit der Nafe den Gefigte die 
Örofheit giebt. Wein hier von a, bis c. mr eine Gefichtslänge zur Breite des 


Kopfs angenommen worden, fo ift Diefes Maaß nicht als eine Schönheit anzız: 


nehmen, fondern nur hier zum Öegenfag als ein Spisfopf angeführt worden 5 wie 


dann Die punftirte Linie L. Die eigentliche Linie der Dirnfcheitel it, das Mittel 


ER Nro 6, und Nro 4, hält, und Eömmst dem Profil der mediceifhen Venus 
gleich. 
Diefe verfchiedenen Proportionen des Kopfes find gegeben worden, damit der 


Anfänger gleich im Anfange einigen Umnterfehten bemerfe, und nicht, wen er eis & 


ne Eintheilung erlernet,, glaube,daß alle Gefichte und KRöpfenac) eben der namlichen 
Proportion eingetheilt müßten werden. Man hätte aud) noch nach der Höheunter 
Ihiedene Eintheilungen geben Tonnen , es fey aber genug, wenn der Anfänger nur 
darauf aufmerkfam ft gemacht wordens er wird alfo bey einen geübten Augen- 
inaaße felbft diefe Unterfhiede im Nachzeichnen zu bemerken und aufzufichen fi bez 
fireben, wodurch, er einft nad) erlangter Fertigkeifdte verfchiedenen Charaktere und 
Zeidenfhaften, welches man den Ausdrud nennt, auch in der Natur zu faffen 
im Stande fepn wird, Den Entwurf der Köpfe enthält die nachfolgende Tabelle, 


Sin 


Sänfte Tabelle 


Des Gefiht nad) der Seite oder im Profil wird mit einem gebrudten Bogentz 

ffüde oder mit einem Stud von der Eylinie garf entworfen, worinn Die 
; Unterabtheilung , oder Droportionstheile mit Inden Linien angedeutet werden, wie 
% Nro 2m gusweift. Für den Kopf von vorne Nrodo zieht man erft ganz fanft 
das Kreuz, dag ift,, Die fenkrechte Linie wird mit dem waagrechten Winkelvecht, oder 
nad) den rechten Minfeln abgetbeilt, woran Die Augen, Nafe, der Mund, und 
das Kinn nad) den Berhältniffen minkelrecht mie linden Streichen angefetst werz 
den, danır fhließt fich die Eplinie von feldft, Lleberhaupt hat der Anfänger alle 
mal vom Mittel, mo eins antroffen wird, auszugehen, dann fegen fich Die Theile 
gegen einander, fo zu fagen , von felbk an, und der Umeiß giebt fid) alsdeni 
auch von felbft. Wo, wenn er vom Umwiß anfängt, fHon eine größere Hebung, 
die er aber auch) fih beftreben foll, zu erlangen, dazu gehört weil er auch das 
Öanze mit feinen Lnterabtheilungen,, und dag aber nur nach vieler Uebung erft 
Eine, zu überfeben int: Stande feyn fol, 

Nro 3&9 ftellet den Entwurf auf der Wendung vor. Hier wird ein flaz 
es Bogenfück zur Mittellinie gesogen, worinn Die wangrechten Linien der Hauptz 
theile Eommen, und fo Die LUntereintheilung. Diefe Grandlinien nennen die Kimfkz 
: ler auch) das Kreuz, wie auch in dem hinunfer gewendfen Gelichte Nro 5%, nu 
von noch Beyfpiele bey Eünftigen Tabellen in andern Wendungen angezeigt find. 
Bey diefen verfchiedenen Wendungen fällt alfo der vente Winkel weg, und hat 
der Anfänger hier auf Die Verkürzung oder das Verfihießen der Theile gegen einanz 
der, alS auch der Hauptheile su fehen, wo ihn den gefchiefte Lehrer aufmerkfam 
darauf mahen, und deu Unterfpied nady gegebenen hinreichenden Örimnden zu bez 
merken lehren wird. Das iff, er wird Dadurch einige praftifhe Orundfchäge der 
Perfpektiv erlangen, aber die Theorie diefer Wiffenfaft verbunden, mit der Draktik 
wird ihn erft Die Augen ganz öffnen. Der Kopf som Klöden, wie Nro 41° ausiwveift, 
da nur die Stheitelgefehen wird, ift ein Cirkel, Wir wollen numdie PDroportioiten 
der Kindsköpfe vornehmen. 

Das Find ift wie eine Dilanze gegen die ausgewachfene Stande anzufehen, 
s Daher ijt ihr Linterfchie, oöfhon Der Eünftige ansgewachlene Dienfd) nad) den iser 

fentlihen Theilen bereits darinnen liegt, in den Berhältniffen um fo merklicher, als 
; diefe gleihfam noch unsolfommen, für das Kind zwar vollfommen, da anjutref 
8 fer find. Ste müffen fih er durch die Bewegung fEuffenweis entwideln, bis fie 
za den gefhlanfen, brauhbaren, ftarken, und gelenfigten Gliedern des Mannes 
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gelangen, Unter allen Theilen in Vergleihung des Manns, ift der Kopf am 
Sinde noch der vollfommenefte, als auch der größte Theil in Un deg 
2 11194 


.- u, ——— = — | —  — — — 


22 

Kindes Nichts defiomeniger find die Maafe beym Sonfe and fo fehr unterfchier 
ten, als fie von Jahr zu Zahr, im Unfange gar son Disnet zu Dionat an der 
Größe zunehmen, und fih noch und nad) entwideln. Wir wollen bier von einem 
geislenken und runden Kopf die Propsrtion angeben „der Lestere ift 

Nro 6° zu finden. De wird durch die fenfrechte Linie a. b. die Waagrechz 
te c.d., tieldhe Das Kreuz macht, gezogen. Aus dem Mittelounft des Kreusz 
fehnittes wird zu beyben ©eiten der waagredten Linie ein Theil gefegt.  Diefe 
beyden Theile sufammen genommen, and noch) gweymal auf jeder Seite der waagz 
rechten Linie hinausgetragen, geben die Länge der Mugen „ und von da den Theil 
bis an die Schläfe. Der erfte mittlere Theil ift alfo nur die Halfte, beyde aber 
zufammen genommen, gleich dem Auge, oder dem Theil var Auge, Bis an die Schläfe, 
Eröffnet man aus dem Wlittelpunfte des Kreuzes den Eirkel bis zum Ende des Aus 
ges; welche Länge ein ein halbes Auge mißt, und trägt diefe Größe auf der fenkredhz 
ten Linie, aus dein Mittelpunkt des Kreuzes herunter, fo hat man die Lange der 
Nafe beffimmt. Diefe wird in. drey Theile getheilt, wo der nachfte Punkt des 
Drittels am X die Mittellinie der Mugen giebt. Nimmt mandes Wiaaß aus dem 
Mittelpunfte des Kreuzes bis an die Schläfe, und fegt foldhes aus dem X an ders 
fenfrechten Linie hinauf und hinunter, fo werden diefe Punkte oben die Höhe der 
Stine und den Anfang des Daarwachfes anzeigen, unten aber den Cinbug des 
Kinns, Bom Einbug des Kinns wird der Theil bisan die Nafe in zimey Theile 
aetheilt, welde Abtheilung das Mittel des Mundes giebt , dev Mund felbft wird 
hier, wie Tab. I” geeigt worden, eingetheilt. Dom Einbug des Kinns wird 
noch eine Augenlänge heruntergetragen, welche den Trollen unter dem Kinn, denn 
die Kinder find gar fleiichigt,„beseichnet. Diefer Theil wird wieder in ziwey Theile 
getheilt „ wovon der eine Theik das Kinn bezeichnet. Dom Trollen wird noch ein 
viertel Auge heruntergefeßt, und das Biestel giebt die Halsgrube, dann die 
Kinder haben: einen. Eurzen Hals. Aus dem Mittelpunkte des ‚Kreuzes oder * 
bis in die Halsgrube, dieß Maaß über fih hinauf gefest, giebt Die Höhe des 
ganzen Kopfs, «Die Ohren zu beyden Seiten haben die Höhe, und ftehen auch) 
in der wangrechten Linie der Nafe. Pur hat die Breite der Nafe nicht völlig 3 ihz 
ter Länge; Tonft find: die fih gleichen Maaße an diefem ‚Kindeskopf, daß zwilchen 
beyden Augen ein Aug fiehen Fan, vom Auge bis zu den Sichläfen gleichfalls 
eins; dieß Maaß finde fih auch, von der. Nafe bie zum Einbug des Kinns, von: da 
wieder big zum Ende des Trollen : vom Ende des Trollen bis zum Mittelpunkt des 
Kreuzes find fieben gleiche Theile s von’da 5 foldye Theile zu beyden Seiten herz 
ausgefeßt,, bezeichnen die Schläfe, und zwey folde Theile machen eine Angenz 
länge. 


Nro 


Nro zo ift die Eintheilung des gefihlanfern Kopfes, die waagrechte Linie wird, 
wie Nro 610 eingetheilt, nur das der Theil’ zu den Schläfen um = Eiirger als beym 
vorigen. it. 23 Auge giebt auch hier die Nafenlänge, und fo groß ift auch 
das Kinn, nur wird Diefesin zwey Theile getheilt , welche Hälfte ven untern Rand 
der Lippe bezeichnet... Die. Hälfte bis an die Nafe wird in drey Theile getheilt, 
wopon zwey Theile von der Mitte des Mundes bis zur Mafe Eonımen, Die Eins 
theilung des Munds iff bereits bekannt. Diefe Eintheilung hier giebt einen Eleiz 
nen Mund, mie Die meiften neugebohrnen Kinder haben, and deren Dhund erft durch 
dag ungefchiefte Hegen: der Ammen serdorben wird, denn die Natur ‚ mennes nöthig 
gewefen ware, hätte auch für fie mit größeren Warzen an den Brüften ihrer Mütter 
gefürgt. Aus den gegenfeitigen Bedürfniffen Iäßt fich die fhöne Verhältniß erforz 
fen und beftimmen. Das Meaf vom Einbug des Kinns bis an die Nafe von: 
; Kinn herunsergefegt , und in gwep Theile getheilt, giebt das Ende des Frollen und 
die Halsgrube 5 die Stirne mißtzwey Nafen, und die Scheitel eine... Die übrige 
Öeftalt ift in der Kupferblarte zu finden. Nur Eimmt dabey zu erinnern, daß die 
. Mittellinie durch das Aufpanfen auf die Kupferblatte etwas verfihoben worden, er 
; hat alfo wohl die Geftalt des Ausdrudes , aber die Eintheilung nad) der Ber 
fhreibung zu befolgen und nadguahmen, wodurd, er fich felbft defto mehr prüfen Kann. 
Wir wollen nod das Profil von diefem Kopfe betrachten, 

Nro gro Die Höhen find den vorigen gleich, die Breite ift gleich der Höhe 
von der Halsgrube bis auf des Haarwachfes Anfang. Die Mittellinie k. zeige 
den Ort des Ohrs an. Sonft ift hier gegen dem Profil‘ des. ansgemachfenen 
Menfchen der. Unterfhied, daß die Nafe und die Etirne gleich weit hervorfpringt. 
Dann ift das. Ende des Dinterhaupts, oder wie man e8 auch Das Genide nenne, 
wohl zu faflen. Wird foldes zu hoch angebracht, fü giebt. es: einen dicken. Hals, 
zumeit herunter gezogen, einen dünnen Hals, Diefe Anmerkung gilt au für 
den männlichen Kopf, Anfänger verftoßen fih fehr darinnen, 

Wos vom Entwurfe des Kreuzes gefagt worden, gilt audy hier, nur werz 
den die Kindesföpfe, weil die Scheitel einen größeren Eirkl als der untere Theil 
enthalt, meift mit zwey Cirfeln entworfen, wie die drey Eleinen Entwürfe nad) 
verfchiedenen Wendungen , weldhe zur Seite diefer Tabelle angefest find, es 
fattfam. lehren Eönnen, 
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Eerhfte bis zehnte Tabelle, 


a die Köpfe, welche in diefen Tabellen vorfommen, nur nach dem Alter, Ge- 


föleht, als nach den verfihiedenen Wendungen unterfhieden find, und nr 
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enzuwenden Eömmfs fo wollen mie noch die Theile insbefondere,, theils ac) ihrer 
Schönheit, theils nach) ihrer Verbindung und Alter ‚theils nad) ihrem Ausdrnd 
oder Charakteriftifchen, theils die Hilfsmitteln darinn meiter fortzufommen, dem 


Die Stine, Die in dev erften. Kindheit der größte, oder -iwenigffens der 
höchfte Theil am. Öefichte ift, geht beym Machsthum mehr und mehr-in die Breis 
te, als in die Höhe, bis nach Entwielung der andern Öefichtstheile, fie durd) mehr 
vern Anwahs der Haare Fleiner denn die Nafe oder das Kinn if; Diefe Kleine 
Stirne bey einem SZıngling oder Mädchen zeigt. alsdenn Die Sugend ans oft ® 
erhält fie jih Dis ins 24 und 30 Jahr, bey MWeibsleuten. Sf diefe Zeit worbep, R 
fo fallen. nad und nach die Eurzen Haare an der Stirne aus, da nimmt die Sirie erft N 
| den dritten Theil des Öefichtes ein, big fie endlich durch den weiteren Verluft der $ 
ı Daare fih bisauf die Scpeitel erffrecdit, und oft gar. KRahlköpfe beroorbringt, Eiz $ 


) 


ı ne freye offene Stirne, nicht aber der Kahlkopf, ift die Zierde des mennlichen Alters. % 
; Berner if noch der Unterfähied bey der - Kindheit von den mannbaren Sahren, | 
daß die Stirne bey jungen. Weibsleuten fafk in. einer geraden Linie mit der Nafe | 
ı gehet, welches Gerade das Böllige und die Großheit bildet. Ber männlichen N 


Stirn foringt der Augenfnochen hervor, und in gemeinem Leben will man nad % 
Ider Stärke, und dem Ausgezeichneten diefes Ruochen- auf Verftand fließen , wes & 
migftens it er bey den Kindern Faun zu merken, vielmehr ift die Stirne bey der 
'Nafe nod) fa fehr eingebogen, daß ihre Gewölbung mit der Nafenfoige gleiche 8 
‚weitshervorhpwingt. Diefer Einbug bey’der Mafe verliert fi, oft erft in 15 bis 16 } 
‚Sahre: Bo Diefe Spur des Einbuges in mannbarem Alter noch su finden if, N 
'da hat man aud) nie ein fehönes Gefichte zu erwarten. Def die Stirne im Alter % 
‚mie alten: bedecft ift, if Eaum zu erinnern. Nur if noch zu fagen, daß fie nach & 
ihrer mannigfaltigen Öeftalt und Eigenfihaften verfehiedene Benennungen hat, als % 
zugefoißte, runde, edigte, wenfchaltigte, oder auch fleifchigte,. beinigte, und fo & 
weiter, 

Die Nafe, die bey den Kindern Fein, fkumpf, und jederzeit. mehr oden wez 
niger aufgeftülpt anzutreffen ift, bekönmt in dem mennlichen- Alter eine manıige 
Piltige Geftel. Man Einnte Fat behaupten, daß Fein Theil des menfchlichen R 
Körpers fo vielen Abwechslungen und Mannigfaltigfeiten, wie die Nafe, unterworfen & 
fey. Bey ihrer Proportion if Ychon ein Strom von unterfcheidenden Benenz $ 
nungen angeführt worden, und noch mehrere Abdnderungen giebt eg anihr, Die dort 2 
noch nicht benennt find, und ungählig andere, die Feine Benennung haben. Man finder } 
au), daB ganze Nationen nach diefem Theile unterfchieden find, wie die tartarifchen 
Bölfer durchgehende eine eingebogene , und die Schwarzen in Afrika eine Kr N 
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det, auf die Redhtfhaffenheit und Klugheit fihließen. Eine erhabene Nak foll 
Entjhloffenheit , Tapferkeit, und Öroßmuch anzeigen s eine Yufgemorfene einen 
Spötfer 5 eine fisige. einen Zornigen, und eite Eurge, runde nnd Heine Nake, 


was Khon bey der Proportion.umd den Entwürfen gefant worden, and) hier Nafe haben. So will man au nad) einer wohlgebildeten Nafe, md man fie finz 


Vehrbegierigen Süngling zum Beften anzeigen und vornehmen. % fol einen verbuhlten, diebifihen, und betrügerifchen Dlenfihen bedeuten. Wenig: 
N fteng ift die Nafedos Sinnbild.des Wites und Verftandes , wie eg die Sprühmsiz 


ter, eine Mafe drehen, die Nafe in die Bücher fEecken ; einen bey der Nafe herum 
führen u. f.w., fettfam zu erkennen geben. -Shre Entwieflug Danert fat bis ins 
legte Alter, oder befier, fie ift einer beftändigen Abanderung unferworfen. Sa 
der Kindheit ifk fie Eurz, vund und aufgedrüct s in mannbaren Sabren hat fie 
ihre entwickelte Geftalt , im hohen Alter wird fie wieder beinigt, fleifhigt,, oder 
. beffer aufgedunft,, und fo giebt es noch mehrere Adanderumgen, ohne deren bey 
den Seidenfchaften zu erwähnen, an ihr, N 
Die Augen find eben fo veränderlich nach dem Alter. Ss der Kindheit, ber 
fonders bey neugebohrnen Kindern, die Die Augen immer fEarf gegen das Licht 
anfreißen, machen die Augenlieder faft halbe Zirkeln, das obere Angenlied felbft 
if ganz fhmal, Gegen die Günglingsjahre ninint es immer an der Breite mehr 
30, wie das Ange felbft gefchlanfer und eyförmiger wird... Sm Alter [hnurpt des 
Auge gleihfam wieder zufammen, und wird viel Heiner, als eg in männlichen 
Ülter war, Das bemerkt man vorzüglich an alten Weiberns wie denn die Barbe 
des Augapfels im hohen Alter auch immer nach und nad) blaffer an der Farbe wird, 
fo, daß felbft braune und dunkle Augen der Zugend im Alter ganz lichtbraun werden. 
©» bringen auch viele neugebohrne Kinder graue Augen zur Welt, welche fich 
föhnell in einigen Wochen in braune, blaue, oder dunkle Augen verwandeln. - Sur 
deffen wird unter die Schönheit auch die Farbe gerechnet 5 fo daß jede Sarbe an 
den Augen, als die braune, graue, blaue, ihre Bewunderer und Berehrer. an 
ganzen. Nationen finder, Berner , da die Augen gleichfam die Fadeln des Ger 
fühts find, fo gehört ihre Größe, weil ein großes Licht mehr Dann ein Fleines Teuchz 
tet, mit zu ihren Schönheiten; nur find von der Schönheit die hervorliegenden, 
die man auch Kalbsaugen nennet, ihrer Größe ungeachtet, ausgenommen. Sit 
das große Auge mit einem fanften Bogen von Härchen in einem dünnen Faden 
Überfpannt, fo werden felche Augenbrammen , Augenarbunen der Oratien genenz 
net, Wie dann ferner frege offene Augen für das Kennzeichen eines edlen Gemüthes 
schalten werden 5 Eleine tiefe Augen aber, eines niedergefchlagenen Geiftes. Doc 
uuß man die tiefen Augen an den Antifföpfen davon ansnehmen, die wegen ihz 
rer Größe meift entfernt vom Gefichte fanden , woran Die Augen, wenn der Mas 
tue gefolgt ‚wäre worden, Faum Fennbar gewefen wären. ‚Die Kunft, Eönnte man 
fagen, übersrifft, oder Fömmt hier ie Nafur zusor, indem: Durch den Sams 
er 
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der tiefern Höhle, auhin der Bernedas Ange und die Augendraunen fyeinbarwerz 


&p zeigen fertier Iachende Augen einen freudigen guten Muthes, und. zum 
nfigen- geneigten Menfchen 5 fiinfelnde, einen Heftigen und Gdbgernigen an 5 
Beynamen, fenrige, güfige,. bligende, freche, Ealte, heuchlerifpe, und wer 
wird fie alle in ihrer mannigfaltigen Etfoyeinung nennen, mohurch mandas Chez 
vafteriffifche den Augen gu belegen pflegt, zeigen fattfam an; ‚daß ihre Benenz 
sungen faft dutcchaus auf die Moralitit des Plenfhen gehen, 100 der Nafe und 
der: Stirne ihre» nur Die Forme, oder Gefkalt anzeigen. Man her Ihon gefagt, 
daß das Aug das Tenfter der Seele if, und nirgends tritt fie auf Die Dberz 
fläche des Körpers fo fehr, (als am Auge, hervor, Bey den verborgneften Gemithsbez 
wegungen blickt ud fchauf fie da gleich herans.. Welche graßliche und fürcterliche 
Geftälter ninime fie enfe da in den heftigen Leidenfihaften an. Der Seelenmaler 
Hat alfo:vorzüälih das Auge zu fludieren,. Noch, wollen wir eine Benerfung, 197 
gegen fich die Anfänger oft verfkoßen., hier.geben. 

Die Augen, wenn fie etwas anfehen, and je fhdrfer, defto mehr-find die Arenz 
ser Diittellinten beyder Augen anf einen Dune gericht, s 

jüglich auf viefe Anfegung der Augenpunffe, oder des Augenapfels zu fehen, Damitihre 
Pittellinie immer auf einen Punkt gehen, und einen fpisigen Winkel oder gleichfihentz 
Fichen Triangel machen: Den find Die Augen nicht fo angefeßt, fo fihielen fie. - 
Des Mundes Schönheit IE dem Ange entgegen gefegt, Diefes hat in der 
Größe, jenesin der Mleinheit feine Schönheit. Die Natur befolgt dieß felbft an 
den meiften nengebohrnen Kindern, wie es fehon bey der Proportion des Mundes 
angemerkt worden. Ein fihöner Mund ift alfoin der Länge gleich dem Auge. Die 
Benennung des Mindes geht einzig anf deffen Geftalt , obfihon man auch von Die, 
“fer auf den Charakter des Menfchen in der Bhyfiognomie fehließen thut. -&o fol 
ein eingesogener Mind einen fillen Menfcyen 5 ein Eleiner eingegogener einen arglis 
fligen, ein weit offen fEehender einen Fühnen unverfchämten Menfchen verrathen. 
Dieß find nicht Die einzigen Benennungen. Dion fieht alfo, daß hier eben Die.viez 
Ten Hirterfchlede fo fehr zu bemerken und zu fEudieren find, als bey den andern Theis 
fen. Mas für Abanderung leidet erf der Mund in den verfihiedenen Gemüthsber 
wegungen, befonders in den heftigeren Leidenfihaften. Nur if noch anzumerken, 
dag das Menfnebft der Kleinheit bey den Kindern immer offen ftehend zu finden ft. 
Sie Lippen find da Sligumd rund, mit fehs smolf Jahren werden fie mehr ger 
fsanıt, und der Mund Niberhaupt ausgedehnter. Gegen das zwanzigfte Fahr 
erhält cr fette Bölle, und Eharakteriftifhes, bis er in hohem Alter sufommen und 
hineinfälle, welches der Mangel an Zähnen und das verwelfte Sleifch mit verurz 
fachts fo daß die Lippen , wie der Einbug am Kinn fi oft- gänzlich verlieren und 
das Kinn feldft aaı blest and Euschigt hervorficht, Das Finnim Alter hat alfo, 
wenn 
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wein Ian die Falten naht Dası rechten will, beraubt, von dem Cinbug des Kinns, 
weniger Mannigfaltigkeit, dann in männlichen Alter und in der Sugend. " Die 
Schönheit ift wenigftens wegen den Jalten oder Rungeln daran ganzlich verdrängt. 
Bo der Einbug am Kinn in der-Zugend und. in mannlichem Alter mehr Manmigz 
foltigkeit und.darans -entftehende Schönheit giebt. 

Das Kinn in der Kindheit ,. 008 fat Durhaus cin Gräben gu diefer Zeit 
in der Mitte hat, ift fonft meift. abgefiust, Tumpf y unbeftinme, und falle fehr 
fhief zurück; in matnbarem Alter ift.cs ausgefprochen, f, daß man in gemeinen Leber 
von .einem platten, großen hevvsrftehenden Kinn, auf Die Dummheit, von einen 
ausgeseschneten , gefpaltenen, auf Derfkand Tchließen tbur. 

Syn hohem Alter, if es fihon gefagt werben, daß der Knochen der unfern 
Kinnlade gar; beinig berosefteht. Sonftift die Benennung der Rinne, entiweber 
nach ihrer Seftalt, als breite, gerade, uıde, fpisige , oder nad) Dem Maaße des 
Fleifihes, oder nach den Muskeln benennet,: „Diefer ‘Sheil des Öefichtes Teidet bey 
den Leidenfchaften die werigften Veränderungen, Ein Grübcpen im Kinn wird von 
gielen für "eine Schöuheit gehalten, obfhon das Hohe.der Kunft es ausfhliept. 

Die Wangen mit den Baden geben Durch ihren fanften Limwiß dem Gefichte 
in mnnlichen Fahren die Großheit, and die fchöne Eyliniez in der Kindheit ffez 
hen diefe Theile, vorzüglich die Baden, faft nie halbe Kugeln zu beyden Geiz 
ten’ hervor, oft find fie noch, efivas herunterhängend. Sm Alter Fallen fie fehr 
sufammen.. - Unter dem Sochbein entftehen Döhlen, als Balten gegen den 
Mund zu. 

Das Gräben an den Wangen trifft man haufig bey Kindern an, nice 
felten bey jungen masnbaren Lenten,..md €8 90H vielen. für etwas. freundliz 
ches, nicht felten für argliftig gehalten wird. Die Muskeln der Wangen und 
Backen haben bey den Leidenfhaften fehr viel mitzufpielen. Don biefem Theile 
des Gefichtes hat der Zeichner vorzuglich eine gründliche anatomifche Kennzniffe 
nöthig. Wiedent auch, diefer Theil nach feiner \werfhiedenen Geftalt verfihienez 
ne Beynonten hat, als glatte, runde, volle, eingefallene , hagere, flache Matız 
gen, and’ mehr andere. Arten, welche alfo and verfhieden in den Berhältniffen, 
Umeiffe, und Licht und Schatten ausgedrädt feyn wollen. 3 

Das Dhr von den meiften Kımfklein vernachläßigt, wird faft gar nicht fEndiert. 
Zufrieden’die erfle Schwierigkeit, die Geftalt eines Ohrs_vichtig zu faffen, und 
auszuführen, überwunden zu haben, bleibe dieß erlertite Model das Mufter für 
alle Ohren der Fünftigen Köpfe durchs ganze Leben. Wenn die Caracci das Ohr 
für den fegwerften Theil des menfehlichen Körpers erklärt habenz fo war dieß wahrz 
lich nicht nur von der Erlernung einer einfadjen Geftalt zu verftehen. Wie man 
dent ‚auch wirklich in gemeinem-Leben die Bläfhigten von den ng) die 

2 az 


\ Flashen son. den. Heronrjtehsnden,; die Öroßen von den Kleinen unterföheider, nd 
ı nad) mehrere Anserfüjiede.giedt es in der. Phyfisgnomik... Bey neugebohrnen Kinz 
I dern ift das Ohr faft einer. der größten. Theilenach der Stirne in: Vergleihung- der 
' Gefichtseheile eines ausgewahfenen Menfhen. Bey Kindern, die-auch meift ein 
| feines. Gehör haben „. halt das Ohr. immer wenigfiens: die Höhe der Nofe meift 
| Darüber, .iwie es. «ud. immer. frey „ und. hersorfpringend tft. worinn: ih alfo Die 
Luft beffer fangen kann... Ar: jungen Wetbskspfer fihägt man:ein Heines Obr fihöz 
ner, tüte fie dann überhaupt meilt,. wie bey Kindern, etmag. Reifchiat: am ihren 
find... Eben fd. wird-an jungen. Miamtsperlonen: das. Kleine dem.großen Obr vorgez 
‚ 3ogeit ,„. und Da. fleht es auf der untern Nlafenlinie des. Krenzes: auf, erreicht aber 
nicht ganz Die Hafenhöhe beym Auge. Sin hohent. Alter wird Das’ Ohr wegen 
der. Berharfung. der Knorpeln. stemlih.feif. Au. giebe d48 größere oder ’Heinere 
freyhangende., oder angewachfene.,. fleifchigte oder meagere Ohrlappehen- einen. gr02 
Ben Untevfihied nad). dem. „Alter „. Sefpledht,. als. Charakter. ; 

Das Dinterhaupt,. wenn.es Eugelförmig gewolbt iff „. giebt eigentlich den Kopf 
nad) der Seite ,. die Ihöne Oefkalt und Verhältniß, wordurch. folcher in. ein vollfonz 
menes Dierecf eingefähloffen. wird... Syndeffen-giebt.e8 auch. gerade, eingedrickte' breiz 
te u. f.w.., Die den. Kopf bald fpisig,. bald edigt, bald. die machen ,. fp- will men 
sor eitein runden wohlgeftalten Hinterhaupfe auf alle aqute Eigenfhaften.des Derz 
frandes fchfießen. - Diefer Theil nimnit fhon- feine" Öefkalt in. ven: erffen Sahren 
an... Wo die Schlefe in der Kindheit fleifhigt „. in mannbaren Sahren glatt ,icerz 
hoben, oder eingedruckt, um. Alter aber hohl gefunden. werden; wie dan auch: Da. 
beym. hohen. Alter alleseit die Alpiratio lenis,,. wie die Anatomich der fharfen 
Rand zu: heyden. Seiten..des Borderhaupts nenne, zu fehen-ifk. ER 

Der Hals, der. in der Kindheit. gar. fehr. Eurz iff, nimmt an: feiner Lange 


mit den Zahren zu ,. und. mik. 15,16 Sahren. fieht man fhonr, ob er. Di. oder & 


dünn, Eurz:oder lang,. fleif nder beweglich „ emportragend. oder finfend, hinter fich 
sder. vor fich. gebogen werden. will, und das ift er auch alsdenn in männlichen Sabz 
ren 5. nr daß. am weiblichen. Sefölechte der. Eifinprife Shwammenhals als eine 
Schönheit geachtet wirds en Männern aber der Nersigte, wie danı der Hals 
des Herkules‘, als ein Zeichen der Stärke, allezeit ffarf, nervige, und musfulss 
it... Sn-hohem: Alter, inden fi das Nikgrad mit dem Halfe vor fi) beugt, 
zieht ex. fi) gleihfam.mwieder ein, wird Firger. und legt fih vor. Zn Rüdficht der 
Verbindung der Theile mit. einasder, mnß.. : A 
.. Der Hals wohl swifchen. die Schultern gefege werden‘, eben diefe: Berbinz 
dung ift mit dem Kopf su: beobachten, * Serier verftoßen fi, die Anfänger, bez 
fonders bey den Thatkitten Köpfen, in der Verbindung und Verarbeitung “der 
Stirne und des Auges gegen: die Schläfe. Die Wangen eines Zungen fühd- 
nen 
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nen and swohlgeffalten Sefichts” find nicht minder -fhwer sw bearbeiten 5’ die 
Scivierigkeit "m mannigfaltigen: Husdinde der Augen ift fhon gefagt worden: 
Dan will ver Anfang der Nafe gegeit Die Augenhöhle, die Nafenfpige mit, dew 
Sapyen. der Mitten, und den: von der Nafe fallenden SHlegfihatten mit Porz 
fiht und. Aufmerkfamkeit beanbeitet- feyn, | 

Ireplich giebt es noch runde, lange, frißige, Bieretfigte Köpfe u. f.w.5 da 
aber, theils der wohlgeffalte Kopf allegeit un einer Eplinie eingerchloffen ift,. fo 
Eon’ der Anfänger fehon- Durd)-Diefe Beobachtung. der-Theile anfinerkfam gemacht, 
die verfihiedenen Geftalten: des Kopfs gu- unterfcheiden fahig Fey. 

Pur tft noch zu fagen., dDaß-er au auf Die gegenfeitigen Theile, vorzüglid) 
der Wange und Stiene Obadht zu geben hats if die Wange der-einen Seite hohl, 
museulds, oder faltig ,-fo- mache en Die gegenkeitigenie voll, gefchwollen,, oder 
glatt. Diefe- in Achtnehmung: der gegenfeitigen Theile,- das: Geficht ftehe ‚gerade 
vor fi, oder auf der Wendung, gehört fowohlimie zur -Eintheilung, oderidem 
Kreuze als dem Ausdrud und der Nichtigkeit der Zeichnung. 

Enolih, hat der Anfänger noch. den. Zodtenfopf felbft zu ffudieren.: Wieim 
Holzbau niedriger Hütten Die wefentlichen Theile und dev Grund Ihöner Berhältniffe 
der Pracht und Denkindler griegifger Baukunft lag, eben fo liegen die mefentli- 
en: und Dauptglieder und ihre fehöne Proportion des Meifterftücks der Schöpfung: 
m Säeletf.. Zwar fommen die Öebeine nicht fo oft, wieam Kopfe, in menfhlichene 
Körper, die Öelenfe ausgenommen, zum: Borkhein und am Kopfe. felbft ganz 
indie frifche,. blühende Sugend verhält, muß: der Anfänger aufinerfflamauf dieverdedz 
ten Spuveit Derfelden-, gemacht werden. : Wie danır-überhaupt. das Jugendliche 
und Schötie,. welches immer in-die feinfle einfache Forme verdeeter und Doch herz 
vorfpielender Mamtigfaltigfeit der Muskeln eines gefunden, Eörnigten amd .elaftizı 
fihen Bleifches als unter einer sarfen' als-glatten Dauf. verftedtift 3 id) fage;,. das: 
jugendliche Schöne if aus‘ diefem Grunde eigentlih niht für Anfänger, fondern 
diefe haben. erft bey Fark muskulöfen Körpern-anzufangenz um die, Sipuen Diefer 
feinen: verdedten, und doch ausgedräcdten. Miuskeln- der SZugend und Schönheit, 
auffüchen zu Enten. Doc der Dodrenfopfift eigentlih am-fihtbarefien: in alten 
Köpfen, er ift fo zu fagen' der. Befkandrbeil, er ft, ganzli durch Die fehrumz 
hfigte: Haut und. bereits: welfen ‚und verschrten: Muskeln: durdsufehen. . Des 
fHarfen Nandes an Schläfen haben: wir fhon Erwähnung gethain. Die Höhle 
in der Wange eutficht von heroorftehehenden S;ochbein., wiedann diefes Bein mit 
der Augenhöhle, wo des Aug in Mlter, gleichfam einfam. Darinn Liegt, ans fihtz 
ber if. Die Nafe und das Ulnterfinn:ausgetrodinet verurfacht Das. heronrftehende 
beinigte Kinn, als die dürre efigte Nafe. Sfs fhon ein Kahlkopf, fs.ficht man: 
die Übrheilung mir ihrem Cinbug des’ vordern zum binsern Kopfe ganz. nad) dent: 
Todsenfopfe da fiehen, »2 Sinz 
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Hingegen an jugendlichen Oefihtern macht die Höhle unter dem Sochben $ 
nur eine Fläche, fo it au das Kinn rund und fleifcjige, die Nafe weich und 
fanft sugerundet,, und in der ausgefüllten Augenhöhle fhwimmt gleichlam das ausz 
gefpannte volle Auge, Das nur nad) den unterfehtedenen Bewegungen deffelben frück 
weis einige Spur des Randes der Augenhöhle zum Borfihein Eommt. Das Augenz 
bramı figt zwar immer an dem oberen Rand der Augenhöhle, doch, welcher in der 
Sugend weniger fichtbar ift. 

Diefe Abhandlung über die Geftalt, Charakter, und Ausorud der Köpfe, 
Eönnte zwar manchen , weil’fie über Die Kräfte des Anfängers geht, ausichweiz 
fend foheinen.  Bedenkt man aber wie viele lchrbegierige Sünglinge bloß aus Dianz R 
gel des Lnterrichtes, oder Ummiffenheit ver Hülfsquellen in den Künfken beym & 
hartnädigftem Sleiße zurlicfbleiben, felbft durch den mechanifihen Unterricht ihrer 
Meifter,, welcher oft nicht einmal verdient, diefes genennet zu werden, aufz 
gehalten find; fo glaubt man, feinen Entzwecf erreicht zu haben, wenn nur diefer 
oder jener Anfänger dadurch aufmterffam gemacht, und der Firzere Weg zu feinem 
Ziel ihm fon für das weitere Fortfommen, dadurd if ausgefteckt worden, Wir 
nen noch einige Hülfsquellen anzuzeigen, und zwar in Nüdfiht der Leidenz 
Ihaften. 

Sind des Karl le Brüns Gemüthsbensegungen in verfihiedenen Formaten, 
und fehr oft aufgelegt, leicht zu haben. Sie find zwar noch Kunftrichtern mei heftig 
und zu übertrieben vorgefteilt, aber für Anfänger defto auffallender und Feunbarer. 
Was die Phyfiognomte und das Heinedes Charakterififchen betrifft, wäre zu 
wünfigen, daß Lavaters Phufiognonnik in den Händen eines jeden jungen Künfklers 
feyn fönnte, Bur_die hohe Schönheit und des deals ifE Winkfelmanns Gefchichte 
der Kunft nachzulefen. Wer wird hier die Werke eines Chodovieki, deffen Radirnaz 
del ung faft fo viele Meifkerftiicke des Charakteriffifchen,, als er Stücke geliefert hat, 
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vorbey gehen Eönnen, Der limgang mit Kennern wird endlich den jungen Künftz 8 
lern mehrere Hulfsquellen anzeigen, wie dann der Umgang mit gefhicften Kinftlern & 


rs 


and Kunflverfländigen nicht nur einen edlen Werteifer erregt, fondern felbft den 
Fortgang in der Theorie und dem Mechaniföhen oder Handgriffen der. Kunfk ungez 
mein Dadurch befördert wird. 

Ehe wir weiter gehen, haben wir noch über die zehnte Tabelle, welche in der 
Zeihmmngsart ausgeführt UF, etwas zu fagen. Zu wünflhen wäre es, wenn das ; 
ganze Buch in diefer Dianier hätte aufgelegt werden Fönnen, da eg aber ungleich 
fheuere gekonmmen, und das Werk alsdenn nicht fo leicht „ weil es mehr große als 
Heine Stüde, und alffo auch eine größere Anzahl von Tabellen erfordert hätte, 
für Sedermanns Kauf gemefen märes fo wollte der Here Verleger fih nicht 
darauf einlaffen. 


De 


8 


f 


EITHER 


Sinz 


Sudeffen muß man geftehen, daß große Stüde, weil fie auch die Hleinfte Mert- 
male der Theile enthalten, für den angehenden Künfkler vortheilhafter und noth- 
wendiger als die Heinen Stüde finds bevenft man aber wieder, daß die Zeihnunz 

‚gen ins Kleine, weil fie nıw die großen Theile enthalten, leichter, und alfo für 
Anfänger in der Zeichenfunft, fonohl als für Kenner, um das Ganze zu überfehen, 
mehr Bequemlichkeit und Leichtigkeit haben 5 fo find die Zeichnungen: ins Kleine für 
die wirklichen Anfänger in der Kunft, als für die Leute von Erziehung, vorzüglid 
einer jungen Mobleffe, welche meift zum Degen greift, und bey Singenieurriffen 
mehr das Kleine, als das ©roße vorkönmt, angemeffener. Denn sum Kleinen gez 
hört mehr Fleiß ‚zum Großen mehr Feuers der künftige Künftler wird alfo vom 
Kleinen zum Öroßen , oder Damit abmechfelnd fortgehen 5 jene aber ,. bey welchen die 
Zeichenfunft, mehr als ein Theil der fhönen Wiffenfhaften, und um ihren Ges 
fhmad in den bildenden Künften zu bilden, angefehen wird, werden mit bloß Heiz 
nen Zeichnungen ihren Entzweck erreichen. Für dem jungen Künftler ift es alfo qur, 
Eleine und große Zeichnungen zu haben, den Furchtfamen merden Die ins Gto- 
fe, Dreifte machen, den Seurigen werden die ins Kleine sum. Sleiße angewähz 
nen, Undum das Augenmaaß für das Öanze zu üben, it e8 gut, wenn der 
Schüler etwas weiter gefommen, daß er Die Zeichnungen bald’ vergrößere, bald 
verkleinere. 

Was die Manier in der Zeichnungsart (en Croyon) betrifft , fo wird der 
Anfänger, wenn er nach Zeihnungen, oder nad) diefer Art von Kupferflichen geichz 
net, gleich eine leichtere Hand annehmen, als.nadh geftohenen Blättern, welche 
eine harte Manier, und eine fehwere Hand verurfadhen. Zwar Eönmmt e3 bey 

den mechanifihen Künften nicht fo fehr auf die Manier an, als auf die Rictigz 

feit der Zeichnung, und da können alle Profeffioniften bloß nach geftochenen Blätz 
tern zeichnen, da aber beym Künfkler als bey Leufer von Erziehung, e8 zugleich 
auf den guten Gefchmad in der Kunfegefehen wird, dDiefer aber zu fehr von der 

Haltung, den Weichen und Sanften abhängt; fb. haben diefe frühzeitig fih mit 

der Zeichnungsart Deren Ausdrud der Natur angemefner iff, befannt zu maz 
hen» Nichts defioweniger giebt es fo viele geftodhene und radirre Blätter nad), und 
von den größten Meifkern, daß es gut iff, wenn der Anfänger um.die hohen Gedanz 

Een, und das Feine der Kunft in denfelben nigen zu Fönnen 1. fie gleihyfam in die 

Zeihnungsart zu überfegen lerne, wenigftens wäre er vielen Hülfsmitteln beraubt, 

wenn er dDieß nicht könnte, Der angehende Kupferftecher aber hat fih gar an den 

Strich zu binden, und den feinen als flarfen, vichtern als breitern, umd die Anz 
lage als Behandlung der amterfhiedenen Stride, wenn er nach’ großen Meiftern 
in feiner Kunfk zeichnet, genau nadısumachen und, zu erreichen zu frchen 5: Denn dag 


wird ihm in feiner Runft mehr als'die Zeichnungsart en Creyon forthelfen. SIE 
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Anfänger von vore:am wieder. änfanz 


i Inte Tabelle.geseichner, fo Fanıt der 
ah ee theils. in der. Zeidr 


gen, wie: er fich. Dann: Durch Die Wiederholung immer felter; 
nungsart:,; als der Nichtigkeit , und a machen wird. | e 
Da wir glauben, Durd). Diefe Eleine Abhandlungen dem Anfänger feinen Einf 
tigen: Weg zur Kunfl einigernraffen:beleucht,, ‚und: feinen Beodachtungsgeift erwedt 
zu haben, fo tollen ‚mir Durch) Die übrigen Tabellen des Werkes nur die Proportionen 
und. das Nöthige.des Mechanifihen der Kunft in der Kürze berühren, allenfalls einige 
Anmerkungen „ befonders bey der Proportion, hin und ‚wieder einfireuen. 


Eitfte und zwölfte Tabelle, 


Hie PNroportion der Hande Nro zme.ift, daß ihre Länge vom Knöchel des Borz 
I perarms X. bis zu Ende des Mittelz oder Tängften Fingers a. in ziwey Theile 
‚Diefe Hälfte b. giebt auch zugleich die Breite Der Hand. Der untere 

heil, welcher wieder in feche Theile geteilt wird, fällt der fechfte Theil auf DaB Mitz 
tel der Knöchel c., welche Linie den Zeigz oder Mittelfinger abfepneidet. Sekt 
man ander Mittellinie in X den einen Fuß des Eirkels, und eröffnet ihn bis Auf 
dieß Sechftel.c. und auf die Hälfte der Handeslänge b. Zertheilung Des dingerd, 
fo wird das Herabfinfen des Goldz und Fleinen Singers bezeichnet. Diefe Breite 
beym Einbug am Anschelrüber den #7 ifkein Drittel von der Länge ber Hand „ Dieß 
twäre die Verhältniß des Handtellers.. Die Singer aber, da fie. von verkchiedener 
Länge find, tichten fih nad dem Mittelfinger,, defien. Eintheilung. wird gefunden, 
want von der Linie der Anschel. c. bis zu Ende des Wlittelfingers a.s bie Linie a. Cı 
in siven: Theile getheilt wird, wo die Halftedie Größe des erften und größten Glieds 
abtheilt. : Von -da wieder big.a..die Linie in zwey Theile getheilt ; giebt das zwenfe 
Glied 5. das Iekte Glied aberiial in zwey Theile gerheilt, giebt Die Größe des Diaz 
gels. Dürch'den ndmlihen Weg werden die Unferabfheilungen Der übrigen Singer 
gefunden, ‚nur müffen wir noch ihre Länge gegen einander beftiumen. 

Der Zeigfinger if um dei ganzen Nagel des Mittelfingers firger, und ber 
Daumen um. die swiey Vordertheile, oder Glieder des Zeigfingers , dev: nächfte ih 
der- Länge von der. andern GSeiteszum Mittelfinger , um deften Hälfte des Hragels 
ern Bürger if, if der Golodfinger, Der Kleine Singer ift aber um das ganze 
Borderglied.des Goldfingers Eleiners man ’fieht, daß Die Hand nad) lauter einfaz 
den-Berhältniffen beftinimer ift. 2 v3 ; 

Die Stätte der Finger gegeneinander: fo-ift der Daunen der fürzefle, und 
breiteffe, aber was man die vier eigentliche Finger nennet., da ift. der Mittelfirz 
ger , an einer wohlgeftalten Hand, nur der ffarkefte, „der Soldfinger giebt wenig 

ad, 


aetheilt wird: 


nach, und dei Heine Finger iftder (dwächfte. lan Fönnte,faft fagen, den Dann augs 
genommen, fo verhält fich die Diefe der Singer gegem.einander, tyieihre Längen,nur trifft 
das nicht fo fehr beym Zeigfinger ein. : Denn an der arbeitenden Klaffe von Dienfchen‘ 
ift- diefer foft ismier der frärkefte,,-fonft ‚aber bey weiblichen und männlichen Hans 
die fih nicht mit harten Arbeiten abgeben, behält gr das Verhältniß zur 
Länge bey „und Eömmt.nad) dem. Golöfinger, wie dann auch) bey zarten Händen der 
Daumen hit wiel ftärfer, als das längffe Glied. des Mitteffingers ift, 
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Yun Eömimties no) auf dDie-fage gegen einander an. , Der Zeigz und Mitz 
telfinget wendet fi gegen den Goldz.und Eleinen: Finger, und. diefer. wieder gegen 
iene,fo daf der Gnlofinger vom Mittelfinger immer ein wenig gedect ift.. Nur wird 
diefe gegenfeitige Rage der Finger.bey ihren Nägeln oder Jetten Ölievern, went man 
die Hand geradenaNro me ausftrect„Deftofenntlicher. und merEbarer, ale:ob egdie 
Mittellinie davon gleichfam: auf einen Punkt zufammenlaufeten,, hingegen wieder die 
; erfien langen Ölieder der Finger fich gleichfam von einander zu gehen beftreben, wie man 
"dieß aus bei punktivten Mittellinien der Singer in der Tabelle Nro‘r®e, und»nody 
"mehr. bey einer wohlgeftalten Hand in der Natur fehen kann, "Nur-hat Leönardo 
da Vinci gefagt : ein Maler ,. der. felbft eine ungeflalte Hand har, wird au unz 
" proportiomete Hände, wenn er nur die feine ffudierte, malen, Lleberhaupt fol 
das Bud) von der Malerey des da Vinci das Handbudy nicht mar junger Dialer, 
 fondern allet angehender Künftler feyn, ; 

Die Länge. der Hand von innen, Nro 2do wird in fieben gleiche Theile getheilt, 
davon Fommen viere für den Handteller, und-drey für den Mittelfinger , dasift, 
sort der: Spaltung der Finger bis zu Ende, welche drey Theile auch) die drey Öliez 
der des Fingers: in drey gleiche Theile eintheilen. ‚Sonft ift alles in der. Proporz 
‘ tion wie. Nro ımo.angegeben. Diefe Proportion.ift allerdings mur gueiner Regel 
t oder Richtfhnur gegeben, denn man fieht aus den andern, in verfäjiedenen MWenz 
dungen und Stellungen angebrachten Händen diefer Tabelle, daß nach andern Berz 
haltniffen eine ftarfe, zarte, ‚nervichte, magere, fleifchiate, anders eine weibliche, 
anders eine Kindeshand gezeichnet werden muß. Wie dant die jarfen- und edlen 
Mannshände viel unmerffamsre Knöceln , dann die fEarken und groben haben, 

"An Weibesz und Kindeshänden.befinden fc meift anflatt der Knöcheln Grübs 
Hei, “Durch eine aufmerffame Betrachtung und Vergleihung der Natur wird ein 
junger Künftler noch unendlich mehrere Bemerfungen machen Fönnen. - Wie dann 
mehrere’ große Künftler gefagt haben, daß man nie genug. Hände zeichnen Fönne , 
das macht die Diannigfaltigkeit ihrer Stellung , umd einefede wieder von mehreren 
Sätenbetrachter, fo ifkes: nicht möglich, alle Die abwerhfelnde Stellungen unfer.fo 
unendlichen Gefihtspunften jederzeit inmer und in feine Miacht zuhaben.. Nur daß 
& man eine Hand. jederzeit inder Notar, was den Örif betrifft, fie) Ellen Fam, ee 
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18 
geht.aber nicht mit dem Ausdruck der Charaktere, und der Feidenfihaften des Ger 
fiihtes fo an, diefe müffen der Natur gleichfam gelegenheitlich abgeftohlen! werden. ® 

Der Entwurf der Hände laßt fih ziemlich mit geraden Linien anleget, Nur 
muß die Zufpigung: und fpinnelartige Verjüngung der Finger als ihre Mittel 
linie, Verbindung, und gegenfeitige Lage Dabey wohl in Acht genommen werden. 


 Dreyzehnte und vierzehnte Tabelle. 


Her Suß Nro ımo geigt den Grundriß deffelben an, auf welchen alles bey ber 

Eintheilung anömmt, Die Lange wird inacht Theile getheilt, und die Breite 
befönmt drey Theile davon. Der fiebente Theil wird wieder in vier Theile getheilt, 
der eine Theil dason giebt, wein man von da im * Den einen Eirkelfuß einfest, 
den Bogen a., der die Spaltung der Zehen abfihneider, aus dem ndmlichen Punkt 
* den Bogen b. gesogen, giebt das Ende der Falten, die von der Spaltung der 
Zehen entfiehen. Die Mittellinien der Zehne find aus den punftirten fihregen Liz 
nien, und den angefegten Numern fattfam in der Tabelle, zu erfehen, fo ift der 
Fuß im Profil oder nach der Seite Nro 2do als der Fuß vom Rücken Nro ztio und 
von vorne Nro 4° aus den gesogenen punftirten oder blinden Linien ihre Proporz 
tion gleichfan abzunehmen. 

Nur fällt die irreguläve Figur der Füffen beym Entwürfe dem Anfänger viel 
fywerer als bey der Hand. Zwar ift der Fuß viel einfacher in den Stellungen 
als den Wendungen, denn die Hände. Allein die irreguläre Geftalt des BSuffes 
giebt. bey der geringften Veränderung des Gefichtspunftes eine andere Figur, daz 
her Fünmit es, daß Anfänger Faft noch eher in Henden als in Füffen fortfommen, 

Daß die Sılffe, wie die Hände nad dem Alter und Gefhlecht, nach der 
Stärke und Zärte, nach den Nervigten, Magern, Sleifhieten u Cm. wie die 
Hände nad) den verföhtedenen Charakteren, Stande, und Brofeßionen unterfchiez 
den find, ift Faum mehr su erinneren. Sn beyden Tabellen findet man Mufters 
davon. Doc) einigen: gefällt der Heine Fuß als die Eleine Hand am weiblichen Bil; 
dern mehr als der große. Die ıste Tabelle enthält fhattirte Hende und Füffe. 
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Serhszehnte und fiebenzehnte Tabelle, 


Hie Proportionen find bey einiger Aufnerffamfeit auch fo ziemlich" ang der Tas 

belle zu verftehen. Nur daß der Arm von vorne anders als der vom Rücken nach 

den Daupttheilen abgetheiltift. So ifE das Viaaf bey Nro zmo yon der Achfel bis 
zum 


SERIE, 


3 sum Chlenbögen 13 Geficht, oder fünf Nafen Ränge, vom Ehlenbogen bis an die 
8 Dand 43 Nafe, oder ein.und vier neuntel Geficht, und. die Hand ein. Gefiht, 


& oder 3 Nafen, wie die angefegten Zahlen zwifchen den Parallelen a. b. ausweiz 
$ fen. Der Arm vom Rüden aber Nro 2do if vom Rücgrad bis zur Spiße des 


Mittelfingers, welches die halbe Mannshöhe beträgt, in 
theilt, fo daß die Hälfte davon auf den Ehlenbogen fällt. 
die punftirte Linien in’der Tabelle erfehen Fann. 

Die Arme, welche aus großen Theilen beftehen , gehen den Anfängern fehon 
beffer von flatten, nur müffen fie bey den Handen Acht geben, denn bey den Exrfrez 
 mitäten verräth fi) des Schlilers als des Stümpers Arbeit am meiften., Die 

beyben "Tabellen enthalten’ mehrere Mufker , fowohl nach dem Alter als Sefichte, 
daß der Entwurf noch nicht von fFatten wolle 


; und nach dem Charakter. Wäre eg, 
gehen, fo Fan fich der Anfänger noch einige wangz und fenfrechte Sinien, oder mei 
ziehen, wodurch er. 


nigftens. die Mittellinie über und Durch einen jeden Arm 

5 gleichfen eine Untereintheilung im Großen, und eine Richtung für das Ganze 
: befömmf. 
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fünf Gefichter abgez 
Wie man es. durch 
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Achtzehnte und neunzehnte Tabelle, 


$ Yie Linie, melde vom Mittel des Mannes, oder der Scham angerechiret, Die 
: Hälfte feiner Höhe ausmachen, werden in fünf Theile getheilt , ein folcher 
Theil ift eine Gejfichtslänge 5 diefes wird wieder bey.b. oder a. in drey Theile gez 
theilt, welche die Mafenlänge geben, nach diefer find die Zahlen der Breite als 
Länge in der Tabelle angefest, fo, daß man über ihre Untereintheilung nichts weiz 
Es wäre denn, daß das Bein vom Rüden die Breiz 
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ter mehr zu erinneren hat. 
te, wie von vorne habe, 
8 Was die Ausführung betrifft, fo ifE das Knie für Anfänger der fehryerfte 
A Theil am ganzen Beine, wie dann die Zunkturen, oder Gelenke, wegen der. Ausz 
, debnung und Einziehung nad den verfehiedenen Stellungen überhaupt anatomifch 
; fudiert feyn wollen. Was von Entwurfe bey den Armen gefagt. worden , gile 
a au hier. in beyden Tabellen findet man Beine nach verfihledenen Alter, Öez 
5 fhleht und Charakteren. 

Die zwanziagfte Tabelle enthält fehattirte Arme als Beine. Hier hat. der 
$ Zeichner beym Schaftiren auf das Flächfigte und Knochete an den Gelenfen, danır 
> auf die runden Sleifchmafen, und die Flächen an den großen Theilen, oder den 
$ Öfiedern wohl zu fehen. Davon hängt die wahre Geftalt des Körpers, als der 
» richtige Ausdruck der Sache, ab, Wir werden diefes unten bey den Afademien an 
$ Siguren fehen. Ein 
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Ein und zwanzigite bis fünf und zwanzigfte Tabelle, 


Hie Proportion der Leiber ifE aus den angefesten Numern fattlan zu erkennen. 
Nur find die Höhen a. b. nach dem Geficht angefest, daher bedeute x fo 
viel als eine Nafe, und 1. bedeutet ein Geficht, oder 3.Nafenlängen. Nro ımo 
und 2‘° find die Numern der Breite nach den Nafen angefest. Sn den folgen; 
den. Tabellen find theild nad) dem Alter , theils nad) dem Gefchlechte ,' theils nad) 
der Stärke und Charakter mehrere Miufters gegeben worden. Nur ift beym Entz 
wurfe wohl auf die Mittellinie zu fehen, ‚nach diefer fügen fich die äußern Theile, 
fo if au), weil alle Theile _fometrifiven , wie beym Entwürfe des Gefihtes das 
Kreuz, der Leib ftche, von vorne, oder auf der Wendung, in Acht zu nehmen, 
Sreylich find die Theile ungleich und ihre Hauptgeftalt als aud) die Wendungen deg 
Leibs.verfchtedentlich, bey öfterer ebung aber, und durd) eigene Beobachtung und 
Aufmerkfankeit werden ji diefe Schwierigkeiten überwinden Iaffen. So iff eine 
der Hauptbemerkung für den Anfänger, daß er den Oberleib wohl auf die Hüften 
fege.. Wenn fic) der Leib auf der einen Seite zufammen biegt, fo fcheint.es, als 
ob die Linien des Kreuzes fich in einem Punkt concentiren wollten, und die Piz 
nien der Hüfte und der Bruft machen, gegen diefe Seite, weldhe sufanmen gez 
drückt wird, einen Winkels das namliche gefchieht au am Nücen, mit den 
Schulterblättern, welche das Schwerfte wegen ihren mannigfaltigen Bewegungen 
am ganzen Leibe find. So ift der Rücken felbft fehwerer denn der DVorderleib, 
und die Wendungen von der Seite oder nach dem Profil noch fihwerer, wegen 
den Berfihlüpfungen der Muskeln vom Nüden oder dem Vorderleib an den Conz 
turen, das ift, Daß man zugleich den Sufammenhang fehe, wiedie Muskeln hinz 
ter fi) auf dem Kiüden oder dem Borderleibe hinumlaufen, und nicht Die Musz 
fein als einzle Theile, auf dem Umriß abgefhnitten find, furz, daß man wüch 
fehe, was nach der Verbindung der Muskeln, auch hinter dem Umviß Tiege. 
Dey folden Wendungen Fan der Zeichner feine ganze anatomifche Stärke zeigen. 


Em enges mau 
| SehE und zwänzigfte Tabelle. 
Fatpate de Nroportion eines M} 


amıes von 8 Köpfen, oder ro Gefihtslängen 
wie folhes die Zahlen, die zur techten. und linken Hand in der Tabelle an 
gefesten Miaasftabe A, und B. ausweiten. Man hat die Höhe von 8 Köpfen.ge 
tählt, weil ein wohlgewachfener Mann nach diefer Proportion in gemeinen Ser 
ber immer mehr wegen feinem fehönen Wuchs bewunderet wird, als einer von 
fieben Köpfen. „Die Kleidung nimmt swwas viel weg, mo nadigte Figuren ihr 
igeufliches Maag behalten, Daß 
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Doß die Höhe des Mannes in vier gleiche Theile getheilt ifE, und daf- das 
Mittel die Höhe in ziwey gleiche Theile, wo auh nah Borellunn der Schwerpunft 
; liegt, theilt, ifE aus der Tabelle zu erfehen 5 wie au) die Untereintheihingen der 
Länge und Breite, nach der Seite, von vorne als vom Rücken, aus den angez 
; festen Zeilen der Proportionstheile, oder der Nafenlänge hinlänglid. abzunehmen 
s. find. 


N 
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Serners, wenn der Mann beyde Arme gerade ausflvedt, fo it von einem 
Ende des langen Fingers bis zum andern diefe Länge gleich. feiner Höhe, welches 
man fehon. in der XVI. Tabelle nach der Hälfte an den Armen vom Rüden, 
gefehen hat. Sind aber die Arme und Beine nad) der Diegonal des Vieredis 
ausgeftrect, fo fallt der Mittelpunkt in den Nabel, wie folhes fhon Vitruv 
angemerft, und laffen fi alsdenn beyde nach diefen Stellungen geftellte Männer 
in ein Biere einfchlieffen. 

Dann hat der MDiann die größte Breite über den Schultern, von de er aleichz 
fam Pyramidenförmig fich über die Hüfte, den Knien bis zum: Ende des Knöchelg 
am Fuße verliert, wie es die Wroportionen der Breite abwerts an diefen Theilen 
8.6. 4. und 2, anzeigen, nämlich 4. und 2., wenn nıan beyde Kirie und Knöcheln 
zufammen nimmt. Sieht man den Kopf als die Wurzel an, wieer nach dem 
Urfprung der Nerven dafür angefehen Eönnte werden 5 fo ift der Leib der Stamm, 
Arme und Beine find die Aefte, und wie die Aefte und Ziveige immer Dinner werz 
den, je mehr fie fih vom Stamme der Pflanze entfernen, eben fo verhält es fi) 
mit den Armen und Beinen am Mienfhen. Wenn auch die Hand und der Fuß 
; von vorne und vom Rücken durch ihre größere Breite, welche die weile Borfehung 

zu unferm Öebragch und Bedürfniß alfo- zu-befkimmen swecfmäßig gefunden, daz 
von abzugehen fheint, fo geben doc die Profile die Verjüngung auch diefer Theiz 
; Te deutlich zu erkennen, Lmd wenn man alle Theile nad) den Bedurfniffen und 
dem daraus entfiehenden Gebrauch und Beftimmungen der Glieder unterfucht 
und prüft, fo wird man nicht nur auf die weife Vertheilung des Maaß, Gewicht, 
und der Bewegung, melche fich jederzeit durch verhältnißmäffige Zahlen aus: 
% bdrücen laffen, in menfchlichem Körper, vorzüglich des Mannes feinen, finden, 
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Sieben und zwanzigfte Tabelle, 


(Siest die Proportion des Weibes gleichfalls von 8 Köpfen, der schn Ges 
$ fihtern : wie dann die Eintheilungen auf diefe Art, wie beym Manne, gez 
5 geben werden, und die angefekten Zahlen mit den punktirten Linien die Lintereinz 
N theilung hinlänglih ausweifen Nur ift der Unterfihied, daß, wie die He ö 
e2 dur 
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Durch alle Thiere, Das männliche Öefhlecht größer und ftärker denn das weibliche 
gebaut hat, and im Duchfenitt beym Menfhen, das Weib um einen achtzehn: « 
ten Theil des Mannes Eleiner ift, fo dag Mann und Weib nach: diefer Art proz 
porkioniet, das Leßtere vem Erfteren bis an Die Stine reiht. Diefes Verhältz 
niß zum Manne findet man felbft bey den größten Meiftern in der Kunft jederz 
zeit in Acht genommen. Berner ift auch der Kopf und der Hals mit dem Leibe 
am Weide zu den Beinen länger als am Panne, Beym Manne nimmt der 
Kopf und der Hals mit dem Leib die Hälfte feiner Höhe ein, und eine gleiche 
Länge hält der Kopf und der Hals mit dem Leibe bepm ungleichen Mittel des 
Peibes, zur Hälfte des ihr proportionieten Mannes. Diefes Berhältniß ift nicht 
nur der Natur gemäß, fondern man findet diefen verlängerten Leib felbft an der 
mediceifehen Venus, und andern Statuen, aus dem Alterthume befolgt. Die 
ae der Brüfte machen beynahe einen gleichfeitigen Triangel mit der Hals: 
grube. 

Ferner, wenn das Weib breiter über die Hüfte als der Mann, und fihmaz 


der heftigen Leidenfihaften dası, fo wird fih noch mehr.aus dem interen Ban Des 
Menfchen für die bedeutenden DBerhältnifle folgern Vaffen. 


Hcht und zwarzigfte Tabelle, 


as Kind. unter zwen Fahren wird in vier Theile getheilt. Ein Theil kommt 
für den Kopf und den Hals. Am Kinde von der Seite wird der Kopf in 
ein Viereef eingefploßen. Die angefesten Zahlen von der Stirne biszum Hals- 
geübchen, welche nad) den Nafentheildhen genommen find, wohlbetrachtet, und verz 
glichen, erklären. die größere Abtheilungen des Kopfes 5 die übrigen Maaße der 
Länge als Breite von allen drey Seiten find nachdem Proportionstheil, oder der 
Nafe angefest. 

Wer die Geftalt des Kindes betrachtet, und fie mit dem Weibe vergleicht, 
wird finden, daß Die Proportion des Kindes mehr zufammengefeßt als einfady, und 
fer wieder über die Schultern if, fo liegt. eben die Schwäche des Banes am weibz % Daher auch weniger verhältnigmäftig ifEs daß fein Öleihgewicht nad) der Maaße 
lichen Körper in diefem Linterfchiede. Hingegen liegt wieder vorzüglich Die Stärz 8 Des Baues noch am Körper geftört, und aus diefem Grunde nr fhwache Bewez 
fe des Mannes und der Grund in deffen breiten Schultern, von meldher das % gungen erfolgen können. Es hat genug an feinem fhweren Leibe und großen Kopf 
verhältnigmäfiige Manß ausgeht, das Gleichgewicht fih verbreitet , und Die % zu fragen. Daher findet man aud, wenn Das Kind aufzuftellen fid anfängt, mie 
Schnelltraft der Bewegung dur den ganzen Körper vertheilt it. Der Mann ; furdtfam es fieht, und wie es im Anfange noch furchtfamer einige Schritte wagt 5 
ift thätig, dag zeigen feine gefchlanken , gelenten Glieder, als einzeln ausgelpros & auch wie oft es fällt, .che es das Öleichgemicht zu erhalten im Stande ift. Nimmt 
jene feften Muskeln, das Straffe der Nerven, das Zähe der Flächfen, und die g man Das Arhemmholen und das Schreyen beym Rinde aus, fo erhält es wenigftens 
Leichtigkeit in der Bewegung feiner Glieder, an. Sind hingegen die Slächfen und % für die Glieder feine exfte Bewegung durch das Strampeln, dan durd) das [6727 
Nerven ganz unmerklich, und Die [hwanmigten Muskeln gleichlamih eine Maaße am g hen, und endlich mit Springen und Laufen. 3 3 ä 
weiblichen Körper. zufammen gefhmolzen, Daß der ganze [htwere Klumpe davon. mehr Man hätte freplich die Theile des Kindes, als des Weibes, wie am Manne 
inder Hüfte und den Schenkeln zu liegen fheints fo giebt dieß eben feinen anz % gefihehen , in einem größeren Maafftabe einzeln au) nad) den Heinen heilen aus7 
fhauenden Begriff einer leichten und fihnellen Bewegung ber Ölieder, . denn die $ gemeffener geben Eönnen. Allein da wäre diefes Werk mehr ein Proportionz als Zeiz 
Scöhnellfraft oder das ballanzirende Gewicht liegt sugleich in der Mitte des Körz N henbug), geworden. Diefes Bann aber, zu mehrerer Hebung der junge Künftler felbit 
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pers oder Schwerpunftes, wo beym Panne die Kraft vom Schwerpunkte entz unternehmen, wie es dann auch Dem Anfänger überhaupt gut ift, wenn er, um fich 
fernt liegt, das Weib wird unter Diefen unterfiheidenden und wefentlihen Eigenfhafz 8 in der Proporfion feft zu fegen , fie, nachdem er fie fhon ziemlich richtig nachzeichnet, 
ten in Dergleichung des Mannes fhwad), und Teidend. ; $ aud) verkehrt, oder nad) der enfgegengefegten Seite aus dem Mrufter verhältnißmäflig 
Wer über diefes Wenige, was in diefer Tabelle von den allgemeinen Srünz R zu erreichen ficht. ? : 
den der Proportion gefagt worden, weiter darüber nachdenken, und es aufStand, ı Die Wflicht erfordert es, Albrecht Dürrers, deffen Bud) von den Proportios 
Derrihtung , und Thun und Laffen anwenden will, wird vielleicht manches für.die % nen noch immer das Bollfommenfte, was wir haben, if, mit Ruhın zu erwähr 
toefentlichen Berhältniffe in dem Ausdruck der verfihiedenen Charaktere fih aufzuz g nen. Es ift ihm bey diefen Proporkionen nicht nur zum Theile, als auch theils im 
Löfen im Stande feyn. Man wird vielleicht alsdenn fogar mandes mit Grund, & Ganzen gefolgt wordeis fondern fein Werk felbft wärde jungen Künftleen noch 
nicht der Optik allein zu gedenken, finden, warum die Alten diefen oder jenen Theil 9 braumpbarer fepn, wenn ein Kunfkverfkändiger die für Anfänger efivas vermorrene 


mohlbeddchtlich verlängert, oder verfürget habens nimmt man noc) Die Wirkung  Unterabtheilängen des Dürrers, nad Kopfz oder Gefihtslänge, Be 
vr 8% uhr 


mittheilen wolltes es würde das für den jungen Zeichner feyn , was bet Modell 
des Dianola für junge Arditeften if. Obfhon die Berhältnirie der Theile zum 
Bartsen, ihren wefentlichen Nußen in Der Architektur fowohl, als in der Proportion des 
'Menfchen haben 5 fo ifk es fehr gut, wenn Der Anfänger den driften, vierten, fer 
iften Theil u. |. w. in den Berhältniffen ouffucht, und dadurch die Dauptverhältz 
niffe ins Große entdeeft, und fi auch leipter, als nad) den Dropsrtionstheilen 
merkt. 
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Pen und ziwanziaite Tabelle, 


ift das Kind von vorne und der Seite nach fünf Köpfen abgetheilt, Wir 
> halten ung beyden einzeln Maaßen nicht mehr auf, denn Diefe find eben für 
daB Genie in Vergleihung des Bedentenden, und Ausdrudvollen. der Proportion 
ungefähr das, was das Sillbenmanß in Bergleihung der erhabenen Gedanen, 
und der Weisheit des Dichters find. Das Splibenmaaß giebt swar den Wohl 
Elang, aber macht nicht das Gedichte aus, und aus diefem Gefichtspunkte genommen, 
‚hat ‚Bounarrotti eine wichtige Wahrheit gefagt : Der Künftler müffe ven Cirkel 
im Auge, nicht in Händen haben. ‘Denn er hat mehr einen vollftändigen Begriff 
und eine hohe Sdee von feinem Gegenftande zu Faffen, und die Öeftalt danach aus: 
zudrüden, als an das einzelne Miaaß, welhes nur die Bolgerung davon ift, fi zu 
"halten. Homer ift älter als Avifioteles, 

Spndeflen ifE dag Alter diefes Kindes gegen dem vorigen Durd) das Öefchlantkere 
‚der Glieder, und dag mehrere Gleichgewicht des Körpers, welche die Entividlung 
nad) der gehabten angemeffenen Bewegung in felben herporgebracht, fchon zu bemerz 
;fen , wenn aud) Feine Anffchrift darüber ffünde.. Zwar entwidelr fi) einzelne Theile 
von Sahı zu Fahr, mehroder weniger, Hier mache aber der Künftler feine eigene Bez 
merfungen, vergleiche die Zeit und Umftände, wie er dann nie genug nebft den Antiz 
‘Een, und die Natur von Stuffe zu Stufe beobachten kann. Wir geben hier einige 
männlihe Charakters, wie fie Zeftellinn nach den Antiquen herausgegeben; mer 
aber gerad Audrans Ausmeßung ver fhöuften Antique - Statuen haben Fan, 
| Fan Diefe entbehren. 5 

Der Farnefifhe Herkules, als ein Seal der Höchften männlicher Stärke, giebt 
feine Stärke nicht nur durd) den ganzen Bau der Glieder, und feinen flarf ausz 
ı gefpeochenen , hartfleifchigten Muskeln, als dur feine.nervichten und ausaezeichz 
neten Sjunktnren zu erkennen, fondern feine Stärke wird noch Fennlicher Durch Die 
‚breiten Schultern, den musfulöfen und nervichten Hals, als au durd) feine: ger 
I rade und hervorftehende Ochfenftirn, Man nennet fie. gemeiniglih fo, ie 
vie 
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viel Mehnlichkeit mit der Stirne diefeg Thieres hat, wırd worinmder Ochs eben feine 
vorzügliche Stärke dußert. Ein junger Künftler Darf m nachlefen, was le Brün 
in feiner Heinen Abhandlung von ver Phyfiognomie der Achnlichkeit des Dienfchen zu 
den Thieren und daraus entflehenden Daupteigenfhäften fagt. 
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Dreybiafte Tabelle. 


tele Comodus ift minder ftarf, dans der Farnefifche. Sindeffen, daß beyber 
Umsiffe groß, ftarf ansaefsrochen, und fo zu fagen eefigt find., fo ifE der Heine 
Fannis, derieine reife, wohlgeftalte, fich felbft gelaffene Natur feine, in feinen Um? 
riffen, alssod fi) eine Muskel in der andern flinge, wellenförmig und fließend. 
Hinggeen der Apollo, dag höchfteSsdeal mannlicher jugendliger Schönheit, Das aus 
dem Alterthume erhalten worden, ifE groß, fließend, und rund. DWinkelmant 
fell folgendermaflen die Muskeln am Mpollo vor : in diefem Bilde der fehönften Oottz 
heit find die Muskeln gelinde, nnd wie ein aefehmolzenes Ölas in Faum fihtbaren 
Wellen geblafen , und werden mehr dem Gefühle, als dem ©efichte offenbar. Gar 
minet wird gleich dem Wlpollo.gefchäßt. 

Wenn Die Meifter aus dem Alterthume, menigfiens in der Bildhauerey, noch) 
nicht übertroffen worden , wo mag wohl ihr Vorzug liegen? Syn der Zergliederungsz 
Eunft,  Dier feinen die Nleuern weniafteng, was den Miedieiner betrift, tiefer 
eingedrungen zu feyn, als die Alten. — Su der reisvollen Stellung ? — e8 gehört 
Genie Dazu, um die fhönfte Seite der Stellung, oder beffer, den Augenblid der reize 
volleften Bewegung zu faffen 5 doc) die Natur ifkin diefen Sale roh Natur. — 
Haben fie erwann Die Harmonie, oder Hebereinftimmung der Theile und der Linien 
zum Ganzen , welche in den beften Statuen des Alterthums von der Stirne bis an 
die großen Zehen, und den Mittelfinger reicht, nur in ihre Macht gehabt? — Sollz 
ten die Nenern hierinnen nicht auch den Maafftab dazu finden ? Weniafteng feheint 
Raphael und andere der Menern, fie in ihrer Wiacht gehabt zu haben 5 denn in ihren 
Umeiffen, wiein ihren Stellungen, herrföpt, nebft der Diannigfaltigkeit,die Einheit bis 
aufdaslegte Ölied eines jeden Charakters. — Aber die Proporfion ? — Aucd) die muß 
zum Öanzen übereinftimmend feyn. VBollfommene Körper haben auch vollfommene 
Berhaltniffe, unvollfommene Körper find mehr sufammen gefest, als einfach in ih- 
rem Berhältnißmäfligen. Sreylic) hat ein jeder Charakter feine eigene Berhaltnifte, 
und hierzu gehört ein allgemeiner Maaßftab, ehe man den befondern findet. Könnte 
diefer nicht in den noch unbekannten Schriften der Alten etwann verborgen liegen, 
oder find fie für uns fhon gänzlich verlohren gegangen ? oder wäre es nicht möglich, 
daß die Nenern ihn aus eigenen a wieder fanden ? Wenisftens A 
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fheinen ihm einige aus den Neuern nach den oben angeführten, gefunden und 
befeffen zu haben, 

‚ Dber follte ein eigenes Elima den Künffen befonders erfprießlich feyn ? Vom 
Elima fcheint nicht die Weisheit abzuhängen, fonft müßte fie nur das Eigenthum 
eines Landesz oder Himmelsftriches feyn, und das heutige Griechenland müßte 
unter einer andern Zone liegen, als das Vaterland des Apelles und Draritelles, 
Warum Eonnte Franz der Erfle, der die Künfte doch fo fehr fuchte, fie nicht in 
Örankreich einführen? warum mußte dieß erft Ludteig dem XIV, vorbehalten 
feyn ? Sollte dieß in einem fehnellveränderten Clima zu fuchen feyn, oder wußte 
diefer efwanı das Nationalgenie beffer als jener zu fügen und aufzumuntere ? 
Er 309 war die Eingebohrnen den Ausländern vor, fo find aud) Ehre und Schuß 
und Belohnung die mächtigen Triebfedern, die das Genie fih zu entisickele und 
fi emporzufäwingen, antreibens dadurch haben die Miedicer und Kugufte foisoh! 
ihre Michael, Angelos, Virgils und Menge, mie Ludwig feine le Brün und 
Giardon erweft! Aber warum fechen diefe noch immer den Alten nah? Wenn 
der Vorzug nicht efwann in einer sorgefaßten Meinung liegt. 

So feinen die Sitten und Gebräugje der Alten ihnen nicht weniger Dorz 
{hub gegeben zu haben, ihre Spiele und Kampfpläge, mo der Kunftler, wie der 
Philofoph, als der gemeine Mann, die Watur, und zwar die in angemeflenen Leibesz 
übungen, ausgearbeitefe, nicht in der Trägheit, oder die in der Arbeit Überfriez 
bene Natur, fo zu fagen, täglich beobachtete und beobachten Fonnfe, war- eine 
größere Schule für das Studium des Rünftlers, als unfere an Runffafodemien 
Winkeln von Modellsimmern, oder die von ein paar dunmpfern Pichtern beleuchte 
anatomifhe Kammern: fie Eonnten die Natur der Muskeln in dem Bane des 
menfihlihen Körpers nad) den Lagen, und zugleich nad) ihren Wirkungen in ihz 
ten manigfaltigen Bewegungen belanfchen und ausfpähen, wo uns an einer angz 
tomifchen Tafel in einem todten und abgefchundenen Körper Die frodene Lage der 
Muskeln, die auch nur ein trockenes Bild, wie man davon die Beweile in der 
Gefigte der neuern Künfler findet, zuriclaffen, anfgetifht wird. Nur aus 
Norh geswungen, muß der jegige Künfkler diefes Hülfsmitrel wählen; fo wie das 
Modelsimmer gegen die Kampfpläge der Alten, weil er diefe leßtere nicht mehr hat. 

Man weis, wie viel Mühe es oft Eofter, ein Dihfiges Modell bey den Akaz 
bemien aufzufinden, und da diefe noch son den niedrigen Brofeffionen und Ger 
werben nur zu haben find, wo meiftens noch dazu nur ein oder einige Theile wohl 
ausgearbeitet zu finden find, wies. B. bey einem Tifhler die Arme: fo find unfere 
heutigen Modelle gegen die Ringer der Alten, bey welchen alle Glieder gleich 
fEark, weil alle gleiche Antheile an ihren Uebungen hatten, ausgearbeitet feyn 
mußten, nur unvolllonmene Modelle. Nimmt man noch, daß das Ringen nicht 
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Ri etwann nur die Deofeffion einer gemwiffen Klaffe von Mienfchen ansmadites fonz 
e& dern, daß die Önmnafkik ein Zheil der Erziehung bey den Alten felbft war, wo 
N das fchönfte jugendliche Geblürhe zu großen Befkimmungen gebohren, um den 
5 Preis, fowohl als der Ringer von Profeffion, rang. Sollte diefer erhabene wohlz 
$ geftalte Züngling, der fich öffentlich zu entblöfen nicht fheuete, follte diefer mohl-den 
s Künfkler fihfo zu zeigen, bedenken getragen haben ? Man weis die Spiele der jungen 
3 Grieginnen, Wie der Seeftückmaler durch öftere und wiederholte Beobachtungen die 
% fpielenden,; hin uud her geworfene, fläts entwilchende, und abglitfihende Wellen 

nad) den heftigen, und mindern Bewegungen des Meeres auszudriicen, fi) ein 
Bild macht, eben durch Die öftere Beobachtungen der fpielenden Muskeln am 
menfhlihen Bilde, Eönnte aud) der griegifehe Rünfkler fih ein Bild von deren Bewer 
; gung felbft machen, wo unfer feftgeftelltes atyimendes Modell bey der Erfehlaffung der 
Muskeln nm in Bergleigung der Antifftatnen ein todtes Bild fiheint.  Stöft 
wohl den Neuern fo leicht ein fchön proporsionirter und harmonifcher Körper wie den 
Alten auf? Enthalten unfere Modellgimmer gegen die Gynnaften und Palläftern der 
Alten für den jungen Künftler wohl was anders, als Armuth in fid 2 

Nimmtman noch den philofophifihen Geift, der fon Die Erziehung der Griechen 
befeelte, und der Diefe hohe Begriffe bey ihnen erregte? Menigflens wer gut und 
richtig denkt, Fan nichts als Wahrheit denken. Die Wahrheit zugleich groß und 
erhaben gedacht, bringt ungemeine Bilder hervor 5 wo der im DVorurtheilen ersoz 
gene Füngling an der Laft des Kohtes feiner Unmiffenheit Elebt, alle Gegenftände 
in feiner Niedrigkeit nur von einer Seite und einzeln fieht, Hingegen den Gries 
chen aus einem höheren Standorte, wurden die Gegenftände von mehr Seiten, 
der fie gegen einander vergleichen konnte, anfhanend, veißt fich auch jener von dem 
Derftand erfiidten Sumpfe los, fo fängt er doch erft zu denken an, wenn der 
Srieche felbft fon Dachte. Der Nachahmer denkt aber nie felbft, fein Wefen ift 
nur ein Gedächtnißwerk , und Gedachtnißwerk ift nicht Bhilofophie. 

Wenn der Künftler im Alterthune durch die Erziehung zugleich PBhilofoph 
wäre, und Die Dhilofophie die Liebe zur Weisheit if, das Mefen der Weisheit 
wieder felbft in dem Nüslichen, Schönen und Erhabenender Wahrheit beftehts 
fo fuxhte der Künfkler, der die Wahrheit vorzüglich füchte, den Dhilofophen, 
und diefer jenen. Künfkler werden Philofophen, und Philofophen, wie tie 
Sefchichte Iehrt,. befehäftigten fi mit den Künften. Durch diefe wechfelfeitige 
Verbindung fonnte nur das Siunere, und zugleich das Höhere der Kinfte aufs 
gefucht und entdeft werden. Denn, wenn das Öenie fih über das ©emeine 
erhebt, fo hängt zugleich Die Ausführung der Meifferftige von einer vernünfz 
tigen Uederlegung und gründlichen Beurtheilung ab.  Gemeinthaftliche Beobz 
artangen in ber Entwisflung der Natur, mußte Das ansdrüduelle N entz 
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\deden, Das Schöne verglichen mit der Schönheit; in der Schönheit noch herz 
Io oorfteckende Stüde bemerken : gewohnt feyn eine vollkommene Uebereinftimmung zu 
denken, und zu fühlen; faßten fie dieß mehr als vom Menfihenblute entfprofjene 
Götterftük, und fo u ne die hohen Sdeale ihrer Öorrheiten, und 
1 mehr. als Hliche Schönheiten hervor. 
A er. na er Preis der öffentlich nom der ganzen Nation dem 
| Künftler, der ein Meifterftüc hervorbrachte, zugeflanden wurde, und noch von 
| den mweifeften Männern, von den das Bolk felbft an das Schöne gewöhnt ‚gez 
übte Augen hatte, zuerkannt wurde; die Achtung und den DBorrang, den er 
dadurch erhielt, die reichen Belohnungen, die ihm oft folgten. ie Anfporz 
nung für den en. und: wetteifernden Kunftler! She Metteifer mußte 
:0ß der Meuern feyn. \ R \ 
@ han hehe alfo, daß Dr Vorzug der Alten mehr in ihren größeren Hülfsmitz 
teln, als in dem Vorzug des Genies zu füchen if. Wenn viele der Weuern bey 
mindern Hülfsmitteln, und fo zu fagen, nur durch Nachahmung fie beynahe erreicht 
haben, was würden fie erft geleitet haben, wenn fie. aus der Urquelle, isie die Alten, 
hätten fhöpfen Eönnen. Der Künfiler aber fiehf, wie umermüdet und wie genug er Die 
Antiken als die einzige jesige Quzlle, wodurch er sur Bollfommenheit in feiner Kunft 
gelangen Eann, zu fudieren hat. Wenn Rom gegen dem wenigen, was in Europa 
bin und mieder von Äntikffatuen zerfreuter zu finden ift, fo zu fagen, alle Schäbe 
des Alterthums enthält, wie fi au) die größten neuern Künfkler, mas die Ridyz 
figfeit der Zeichnungen, und den Ausbru, die zwey fehwerften ‚Theile der bil 
denden Künfte angeht, dort gebilder, und fhon faft por immer fich da niedergez 
laffen haben; fo wird derjenige junge Künftler, dem die Oratien bey feiner Ger 
burt ihre Reize nicht verfagt_baben, um fih zur Bollfonmenheit zu. bringen, die 
Nothwendigkeit, wenn die Borfehung ihn nicht su andern Befkimmungen aufz 
behalten hat, Rom zu befühen, und aus der Quelle felbft zu: fchöpfen, die Wothz 
twendigfeit einfehen. ni 
Dabe ich bey diefer zwepten Ausfchweifung wieder mein voriges DVerfprez 
chen: gehandelt fo will ich zu meiner Entfhuldigung weiter nichts anbringen, 
als 3 daß, wenn: man fih einmal in den Strom gewagt hat, man. leicht von 
ihn: fortgeriffen. zur. werden, Gefahr lauft, 


Die zehn legten Tabellen. 
Sntpalten fünf männliche und wen weibliche Aodemien. Zwey Tabellen entz 
halten Kinder. nad, verfchiedenem: Alter als Stellungen; in der neum und 
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$& dreyßigten Tafel findet man vergrößerte, dem Thefens, 


welcher die Son ihm 
Ri erfihlagene Saja oder Dhaya mit Neue und Mitleiden betrachter, zu einem Beys 


; fpiel einer Gronppe vorftellt. Diefer gefchnittene Stein, einer der fchönften aus 
8 dem Alterthume, wieihn Winkelmann davor ‚fchäst, feht er felbft zu einem all 
$ gemeinen Begriffe von dev griechifchen Kınfk , feinem vierten Kapitel in der. Ger 
& fihichte ver Kunft des Alterthums vor. 
Hier wäre der Ort vom Licht und Schatten zu handeln, da’ aber dieß. erft 

Derfpektiv, und dieß wieder Geometrie, und. wenigftens einige Kenntniffe der 
Architektur voraus fest3 fo Fann man in Kückficht der Perfpektiv Licht und 
Schatten des Joh. Erifoph Nembolds, nad) eines franzöfihen Sefuitens praftiz 
fe Perfpektio, die in der deutfhen Sprache überfester zu Nürnberg_r7ro, 
herausfam, fih bedienen, oder „unter den neuern Lamberts freye Werfpektiv, 
Drathematik aber voraus gefegt, mit noch mehrerem Nugen gebrauchen: 

sn Rüdfiht des Mechanifchen oder Praktifchen.des Lichts und Schattens ift 

son Anlegung der Striche fchon bey den Linien gefagt, daß ihr Anfang. und Enz 
de Find feyn müffe. So wird auch ein Stein oder Würfel nach geraden Linien 
fhaftirt, wo runde Körper, als Kugeln, mit runden Strichen angelegt werdei, 
Da das menfchliche Bild felbft mehr aus: Rundungen, alg Slädhen: befteht, fü 
können auch hier mehr die Frummen als geraden Striche gebraucht werden. Die 
Striche felbft zwey oder drepmal übereinader gelegt , machen fhon Ddreyerlen Abz 
fiuffungen von fehwächern oder dunkleen Schatten. Nimmt man nach) dem Halbz 
Ihatten, wie er fich in dem dunkelnften Schatten und dem höchften Licht verliert 5: 
fo-findet man, daß eine dreyfache gleichfkark gegogene Shraffirung, wenn die. Striz 
che aud) verfchieden übereinander vorgehen, nad) wicht genug Abfluffungen geben 
s Fönnen, fondern der Schmelz felbft, durch die Verlierung der Stride ins: Unz 

merEfame hervorgebracht werden müffe. Daher thut der Anfänger fehr wohl, 
menn er fih die Hanptabftuffungen der fkdrfern. und fhwädhern Schatten, nade 
dem er feinen Umwiß richtig hat, mit fhrwadhen- Punkten anzeigt, und fo, wie 
weit Die einen oder die andern Striche anzulegen Eommen,, fie felbft verlohrner in 
einander laufen läßt, auch die zweyz und dreyfachen Schattirungen, wie fie die 
; Künftler zu nennen pflegen, fo anlege, daß das Ösgitter, dag davon entfteher,. nicht 

Dierefe , fondern Rauten maches denn die Dieredfe in der Shraffirung machen 
die Zeichnung des menfchlichen Bildes fehr froftig. 

So hat er auch wohl zu bemerken, die lichte und Diedunkle Seite. Modes 

Licht herfallt und große Parthien davon entfiehen ‚ da: werden die Schatten, wenn 
auch welche zu finden find, wegen dem haufig surückftralenden Lichte, nie fo duttz 
e der Schatten felbft feyn „ ihre größte Dunkelheit 


el, als in den aroßen Parthien 
wird fi) zum höchiten Licht verhalten, wie Br dunfelfle Schatten zum Halbfhatz 
2 Fee 
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ten. _SfE hingegen der Halbfihatten von der Seite, mo das Licht her fällt, und 8 
‚die Schatten der lichten Parthie, fo dunkel, wie die dunkelfte Schatten in der-& 
Schattenfeite, fo wird. eine folde Zeihnung hart, und gefhmadlos, wenn auch N 
alle Richtigkeit im Umriß fich befände, ausfchanen. Doc ift der Schlaafiharten, der von | 
einem Körper auf den andern fallt, immer.der dunkelfte und swifchen ihm und dem & 
I Schatten des Körpers Tiegen meift die Druders. Die Druders in den lichten & 
Parthienmmiffen auch viel fhwächer, als die des Schattens feyn. 8 
Der Anfänger, ehe er zu fchaftiren anfängt, befeachte erft wohl die Schatz % 
tirungen des Mufters felbft, und vergleiche fie nach ihrer größern oder mindern 

Dimkelheit gegen. einander. Wenn auch zum Benfpiele in einem Kupferfkiche Die 

föwadhen Schatten der Farbe wegen, fhwarz ausfehen, fo find doch die Fichteften 

|} Stride in Bergleihung der breiten, und der sivey Dreyfach über einander ge 
hellz oder. lichten Schatten 5 und foverhältnifmäßig verfahre er auch mit de 

der Schaften im Rothfkein oder. der fehwarzen Rreides denn wenn er auch 

Eelheit des Rothfleins anmwendete, fo wird er. doch nie Damit dag Schwarze 

chen. Zudem je gelinder er Die Schatten anlegt, defto leichter"Fann er fie noch nachdunz 

Een s find fie aber einmal fhwarz angelegt, fo bleiben fie hart. 

Wo fih.ein Wiederfhein (Meflex.) befinder, der. wird even im Schatten, oz 
von er. einen Theil ausmacht, an runden Körpern verfijmolgen, als der Schatten 
ing Licht. \ 

Hier Eömmt noch, was oben von den Flächen am menflichen Kö 
forochen worden, nachzutragen. Die lache an der Wange jugendlic, 
fhon angezeigt worden. So find auch am, Yrme, um mid anatomif) aussudri 
en, unter den dDeltaförmigen Diusfelr, von der Achfel gegen den Ellbogen herunt 
fonohl von der innern ale dußern Seite von swey Köpfeden, zu den DI 
felt- hinüber flähen. . Der Bauch der Deuskeln felbfE, madt die Rundungen 
ves Arms von vorne, und den Rüden aus, Wenn Flache gefagt wird, fo 
verfteht fi nicht eine gerade gleichfam abaehobelte Ebene darunter, fondern fie 
wird es nur ir Bergleihung gegen runden Theile. So entfiehen zum Bepfpiele 
arm eben diefen Tiheilen des Armes, die Slächen, weil. die innere und äußere 
Seite länger, denn Die Seiten von vorne, und den Rüden find, wie denn, wenn 
man einen geometrifchen Örundriß davon machen wollte, er mehr einen sin beyden 
Seiten eingedrudten Eirkel oder Eliptif gleichen würde, © oft fih) alfo ein Theil 
in eine Bierung, und nicht in den DBieredf einfließen läßt, fo fallt diefer zwar 
mehr ins Runde, jene aber hat noch eine oder Stvey Seitenflähen. Sp geben 
die Schulterblätter, und beyde Brüfte am Dianne, wie fie mehr oder weniger gez 
wölbt find, Slähens von der Hüft des aufern Schenkels gegen den Knie zu 
gefchieht ein gleiche „und fo nad) an mehrern Stellen. 
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Diee in Achtnehmung der Flächen, welhe fih am Weibe und Kinde mr 


weniger finden , bringe nicht nur die wahre Geftalt des Körpers felbft hervor ; 
fondern geben ihr in der Sorm mehr Mannigfaltigkeit und Anfehen der Fefkige 
keit, wie man Dann im gemeinen Leben, einen gefunden, ftarken und musfulofen 
Mann, gewöhnlic einen vierfchrödigen Mienfchen Ihile. 
die Wiuskeln [char verwelfe finds fo find die Flächen, wo nicht Gruben einfallen, 
mit sufammengefhrumpfter Haut bederft, und;haben fich faft ganz verloren. 


; Beihluf. 


Nenn die Perfpeftiv, und das davon abhängende Licht und Schatten dem Künft 

ler unentbehrli) ift, fo ann er fo wenig der Atatomie fi entfhlagen, nur 
in dem er dort die richtige Lage, Öefkalt, ımd in welcher Bewegung fie wirken, 
auffischts vergeffe er nicht. bey feinen Zeichnungen, daß fie. damit der Haut bedeckt 
ten, nicht aber Davon entblößter. vovzuftellen und auszudrüden find. So fEudiere 
er am Cadaver mehe die großen Maaßen, wie auch zwey drey Miuskeln. in eine 
fanmenkommen, als jede einzeln, Dieder Ehprurgusnur fb genau gergliederter zu 
Eönnen nöthig ar: 50 wollen. Der Rünftler hat nur vie fehöne Vlaz 
tur nacdyı he fei hrfamfeit in der Anatomie an Tag zu legen. 
’ > dur) Die fhöhe Form; oder der Oberfläche des menfhz 
lichen Bildes dur ern, nicht aber auf der Oberfläche felbft liegen, denn liegt 
fie da, fo find die In gewiß su hart, und geben dem Bilde ein magereg und 
teocEnes Anfehen 5 der Künftler hat vielmehr die Öeftalt und Verriätung der Musz 
Eeln deßmwegen zu lernen, damit er, wenn er nach einen lebenden Modelle zeich- 
net, weil Dadie Weusteln bald erfchlaffen, und alle einander ander Unwirkfamkeit 
Ber Dadurch, die nach Diefer Stellung der Glieder wirkende Mus: 
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gleich werden, da 


feln aufsufuchen, und durch zugegebene Anfchwöllungen aufsuhelfen wiffe. Dierzw 


wird ihm aber vorzüglich dienen, wenn er wohlgeftalte Leute verfihtedne fhnelle Aktioz 
nen machen läßt, und die Muskeln eine nad der andern, nad Den verfihledez 
nen Bewegungen beobadjtet, ein richtiges Bild davon foßt, und Das Leben in 
dag Erfchlaffte bringt, als daß er das Erfchlaffte, dur das Tode beleben will, 
Für Künfler find des Karl Cefio feines und Andrze Vefhllii, Bruxel- 
lenfis des erften beften Anatomici Zergliederung sc. die Miofihenbayern zu Yugsz 
burg 1760, Die gewöhnlichen anstomifhen Büchern. Das legtere Werkift ungleich 
befier , als das erftere. Das befte für Künfkler aber ift des Karls Errard und Berz 
nartin Öenga ihre. Hier wird die Anatomie auf die Antifftatuen angewendet, aber 
fo felten zu haben, daßes faf den Danpfhriften gleich bey ung zu fihägen if, Liter 
den 


Sm Alter hingegen, wenn | 


großen Werfen, die einem Künfkleriehr nüstih feyn Finnen, fEehen Bidloss und 
Albinus anatomifhe Werke oben an. Zum erflen hat aireffe die Figuren gez 
zeichnet, zum zwepten Wandelaar, meldher lestere auch) die Blatten felbfE dazu 
'geftochen. Beyde find fehr Eoftbare Werke, und nicht für jedermanns Kauf. 
Wenn der junge Künftler die Lagen der Muskeln Eennt, fo Fann er fih an 
‚das Runde oder die Gipsabgüße der Antikftatuen wagen Er wird hier 
nicht nur die Muskeln in ihrer Wirkung nah den Maffen und DVerbindungen 
finden, fondern felbft Licht und Schatten beffer als in den Zeichnungen oder 
\Kupferfichen fudieren Eönnen. Hier ann er dur veränderte Stellung , oder 
‚Entgegenfegung verfihiedener Körper und lachen die Urfachen, fowohl des verdnz 
(Derten Lichts und Schatten , als der Nefleren, auffuchen. Zeichnet er die Öipsz 
(abgüffe erträglich nad) 5_fo Fan er zum Lehen gehen. Bey Kınfakadenien har 
mar von Sfuffe zu Stuffe Die abgetheilten Klaffen 5 indeffen ift micht jeder 
‚fo glücklich gleich feine erften Studien da anzufangen. Und da muß der Künfkler 
i3u Haufe fih oft im Anfange wohl nur mit Theilen nach dem Leben behelfen, 


ıwierohl die Menfchen in der Kleidung , wie fie fih fragen, auch nad dem Les ' 


[ben zeichnen, heißt; zumal man auch hier nicht nur die verfihledenen Stände 
Idarnach unterfheidet, fondern auch manden Rod, manchen Charakter auffalz 
IIender machen Fann, 7 

Die Gemwänder ‚find offtenieß ein fo möthiger Theil fir den Einfkiaen 
‚ Künftler, als das afademifhe Bid, Nur muß er dieß, ehe er zu den Öewänz 
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25 
dern geht, fehon einigermaffen inne haben, meil die Cewänder swar den Mens 
fhen befleiden, aber ihre Falten nicht die Glieder durcfehneiden dörfen. Co 
follen die Haupttheile des Menfchen and) jederzeit Durchsufehen feyn 5 Daher darf er 
richt unter einen Öenühle von Falten verftedter, fondern es müfen über die 
Hanptglieder und Zunkturen, welche darunter eigends gezeichnet zu feyn feheinen, 
die Öewänder in flache und große Selten geworfen feyn. Man hat eigene 
Öliedermänner , welche man ankleidet, nur müffen da die Gelenfe, wegen dem 
Ausfohnitt des Holzes bewahret werden 5; md hierzu muß fehon der junge Künfts 
ler wenigftens_die Daupfgeftalt des menfchlichen Bildes inne haben. Pan Fanre 
au Lappen über Oipsabgüffe oder pofirte Figuren legen , weil die aber meift 
Hein find, fo nimmt man feine Leinwand dazu. Angefeichtes Papier taugt 
nicht viel. Sp gehört au) der Unterfehied der Stoffe für den Maler zum 
Studium dies Fahs; der Bildhauer folgt aber den leichten, naflen, und 
durchfichtigen Gewandern der Antiquen, 


‘Und fo bat ein jeder Kinftler feine eigenen Etndiens er muß, wenn er 
sur Vollkonmenheit elangen will, mit einer unermüdeten Uebung in der Hends 
zeichnung, der Mutter ver bildenden Künfte, zugleih bie Preftit mit der 
gründlichen Theorie, feiner Kunft verbinden, und die Icktere finver r in Euk 
sers allgemeiner Theorie ver Sinfe, ausführlich behantelt, 
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